
flt . 431 » 40 . �ahrgtMg

Musgabe M Nr . 2 ? S

Bezugspreis :
Bom ' i . - 15. Sept . 2 Millionen Mark
voraus zahlbar . Unter Areuzband vom
V. —IZ. Eepiember für Deutschland .
©onjtg , Soor - und Memelgediet sowle
Lefierreich u. Luxemburg ZS00M0M. ,
süe das übrige Ausland 2 750 000 M.

Poltbejugspreis freibleibend .

Der . . Dorwärts " mit der Sonntag ».
beilage . . Volk und Zeil ", der Unter -
haltungsbeilage . Leimwelt " und der
Beilage „Siedlung und Kleingarten "
erscheint mochentäglich zweimal .
Sonntag » und Montag , einmal .

Telegramm - Adrcsse :
„Sozialdemokrat Berlin "

Morgenausgabe

� : #/
Revlinev Volksl » lettt

( 400000 Mk. )
Anzeigenpreis :

Di« einspaltig « Ronpareille -
»eile kostet 1 200000 M. Nellamezeile
6000000 M. . Klein « Anzeigen " da »
settgedruchte Wort 400 000 M. (zu-
IBsstg zwei seitgedruckte Worte) ,
jede » weitere Wort 200 000 M.
Stellengesuche da » erste Wort
200 000 illt , jede » weitere Wort
170 000 M. Worte Uder IS Buch-
ttaben zählen für zwei Wort«.
FaniUienanzeigen sllr Abonnenten

geile 120000 M.

Anzeigen sllr die nächste Rummer
müssen bis 4lh Uhr nachmittag » im
Hauptgeschäft , Berlin SW. 68 , Linden .
straß - Z. abgegeben werden . Setifsnrt
oon 9 Uhr früh hl » ii Uhr nachm.

2�ent ? alorgan der Vereinigten Sozialdemokrat » fd�cn Partei Deutfchlands

Neüaktion und Verlag : 6 £ D tS , LinÜenstraße 3

SSorntitrorh # » - - » » « dartion : Dönhoff » SS —SSS
, > crn,prcri,er . w e 1 1 „ „ . Dönhoff » 506 —2507

Sonnabend , den 15 » September 195JB
Vonvärts - Verlag G. m. b . H. , SM HS, Linöenstr . Z
Postscheckkonto : Berlin 675 36 — Bankkonto : Direktion
der Didkouto - Sesellschaft . Depofitenkasse Lindrnstrasse 3

j Wilhelm pfannkuchl
Der Senior der deutschen Sozialdemokratie . Genosse

Wilhelm P f a n n k u ch , hat in den späten Abendstunden
des Freitag seine Augen zum letzten Schlummer geschlossen .
Eine schwere Lungenentzündung hat den schier unverwüstlich
scheinenden Körper des fast Zweiundachtzigjähri -
gen zermürbt und dem Streben dieses Wackeren ein Ziel
gesetzt .

Die Sozialdemokratie steht trauernd an der Bahre eines
ihrer Aeltesten und Treuesten . Der Name Wilhelm Pfann -
kuchs weckt die Erinnerung an die ganze wechselvolle Geschichte
der proletarischen Bewegung Deutschlands . Was heute fast
als ein Märchen klingt , es war doch bis gestern Tatsache :
Mitten unter uns lebte einer , der an d e r W i e g e der
deutschen Arbeiterbewegung gestanden , der seine ersten sozio -
listischen Impulse aus den Reden Ferdinand
Lassalles selber gezogen hatte

Am 28 . November 1841 in Kassel geboren , hatte Pfann -
kuch nach dem Besuch der dortigen Bürgerschule das Tischler -
Handwerk erlernt und war dann , wie es des Landes Brauch ,
auf die Wanderschaft gegangen . Sein Weg führte ihn auch
nach Berlin , wo er sich mehrere Jahre aushielt . Hier war es ,
wo er alsbald in die ersten Anfänge der Bewegung hinein -
geriet . Zunächst hatte er in den Versammlungen Erkenntnis

gesucht , die S ch u l z e - D e l i tz s ch , der Sozialpolitiker der

damaligen Fortschrittspartei , veranstaltete . Aber das Kon -

zept Schulze ? behagte ihm wenig : „ Sparen , Konsumverein und

Kreditgenossenschaften — das war die Stufenleiter , die zu er -
klimmen dem Arbeiter empfohlen wurde , um vom Lohn -
arbeite ? zum selbständigen Gewerbetreibenden emporzu -
steigen . " So kennzeichnete Pfannkuch selbst einmal den In -
halt dessen , was er von Schulze hörte . Und er fügte hinzu ,
daß solche Theorie denkende Arbeiter nicht befriedigen tonnte .
Die wirtschaftliche Entwicklung ging damals schon mit Riesen -
schritten zum Großbetrieb . Anstatt daß dem Arbeiter die

Möglichkeit zum Selbständigwerden geschaffen wurde , beengte
die fortschreitende Maschinentechnik sie zusehends . Immer mehr
wurde es zunächst gefühlsmäßig klar , daß die Arbeiter ver -
urteilt fein würden , nur noch als Klasse eine entscheidende
Rolle im Produktionsprozeß zu spielen . In dieser Atmo -

fphäre der aufglimmenden Erkenntnis zündete das Auftreten
Lassalles , dessen Reden zu hören dem jungen Pfannkuch ver -

gönnt war . Bon ihnen sprach er oft im späteren Leben noch
mit Begeisterung . Lasialles Ausführungen über die Natur
des Kapitalgewinns , des Unternehmerprofites und des Ar -

beiterlohnes wirkten auf den jungen Tischlergesellen auf -
rüttelnd . Bon diesem ersten sozialistischen Eindruck datierte

Pfannkuch den Tag seines Damaskus . Er schloß sich bald dem

von Laffalle gegründeten „ Allgemeinen Deutschen Arbeiter -
verein " an , der als erste sozialdemokratische Orgamsation den
Grund legte zu der großen sozialistischen Bewegung , deren
Erben und Glieder wir Heutigen sind . Den Vorzug der

alten Lassalleaner hat Pfannkuch bis in sein spätes Älter ge -
wahrt : die Einsicht in die Notwendigkeit einer straffen
Parteiorganisation und die in sich geschlossene West -
anschauung .

In seine kurhessischc Heimat zurückgekehrt , arbeitete er
dort eine Reihe von Jahren in der inzwischen „ Königlich
preußisch " gewordenen Eisenbahnhauptwerkstatt . Von dort

aus begann er die sozialistischen Gedanken bei seinen prole -
tarischen Landsleuten zu verbreiten . In vielen Äersammlun -
gen diskutierte er mit Politikern und Gelehrten aller Art über

die Notwendigkeit der sozialistischen Gesellschaftsordnung .
Sehr viele von den Weißhaarigen , die heute noch im Hesien -
lande leben , erinnern sich des groß gewachsenen , ernsten
Mannes als ihres ersten sozialistischen Lehrers . Eines Tages
traf aber auch ihn das Schicksal aller sozialdemokratischen Agi -
tatoren , die in „ königlich preußischen " Betrieben arbeiteten .

Cr wurde wegen seiner Gesinnung gemaßrege l t und hat
dann oft schwer um seinen Lebensunterhalt ringen müssen .

Die Stürme der Bruderkämpfe innerhalb der jungen
sozialistischen Bewegung hat er in all ihrer Schwere mit

durchkämpft . Um so freudiger begrüßte er damals die Eini -

gung der Lassalleaner und der „ Eisenacher " auf dem Eini -

gungskvngreß zu Gochs 1875 . Durch die Jahrzehnte , die

zenem Kongreß folgten , in all ihren bösartigen Verfolgungen
und staallichen Unterdrückungsversuchen , stand Wilhelm Pfann -
kuch immer in vorderster Reihe der kampfbereiten Proletarier .
Weder das schmachvolle Ausnahmegesetz gegen die gemein -
nützigcn Bestrebungen der Eoziachemokratie , noch der wilhel -
minische Zickzackkurs haben ihn jemals in seiner Ueberzeugung
wankend machen können . Ebensowenig der Westkrieg mit

seinen neuen Problemen und der aus ihnen hervorgegangenen
Parteispaltung . Auch in diesen schweren Zeiten des letzten
Jahrzehnts blieb er mit der Sicherheit des Wissenden bei

seiner alten Partei .

Aber als vor nunmehr einem Jahre , am 24 . September
1922 , in Nürnberg der Einigungsparteitag zusammentrat , um
die getrennten Zweige der Sozialdemokratie wieder zu ver -

schmelzen , da stand der damals Einundachtzigjährige als

Alterspräsident auf der Tribüne und begrüßte seinen

asten Freund Wilhelm Bock und in ihr die gesamte Organi -
sation der USP . voller Freude , daß die Wege der beiden
Gruppen sich wieder zusammengefunden hatten . „ Ich habe
kaum noch gehofft, " so führte er damals in seiner Vegrützungs -
anspräche aus , „ noch an meinem Lebensabend den Tag zu er -
leben , an dem die geeinigte sozialdemokratische Arbeiterschaft
Deutschlands sich wieder entschlösse , den Kampf , den sie früher
gemeinsam geführt hat , wieder gemeinsam aufzunehmen und

siegreich durchzuführen . Für mich , das erkläre ich , ist dies
der schönste Tag meines erinnerungsreichcn Lebens , daß
ich heute hier zum Alterspräsidenten des Einigungsparteitages
berufen worden bin . Leider wird dieser Tag nach mensch -
lichem Ermessen nicht mehr sehr lange mxin Erinne -

rungsvermögen beherrschen . Aber der Hoffnung will ich Aus -
�druck geben , daß die Gefühle , die heute die führenden Genossen
! in der USP . und in der bisherigen Sozialdemokratischen
i Partei Deutschlands beseelen , übergehen mögen auf das Gros

�der Arbeiterklasse . Denn nur geeint sind wir imstande ,
' die bevorstehenden Kämpfe siegreich durchzufechten . "

Das war gewissermaßen ein testamentarisches Vermächt -
j nis des Alten an die jüngere Generation . Diese Mahnung

zu beherzigen ist um so mehr Pflicht der heute Wirkenden , als
die schweren wirtschaftlichen und politischen Lasten , die den

Einzelnen wie die Gesamtheit zu erdrücken drohen , die Samm -

lung aller Kräfte in einem Willen und zu gemeinsamem Ziel
gebieterisch erfordern .

Ein Rückblick auf das Leben des nunmchr Verstorbenen
bedeutet einen Blick über die Entwicklung der Arbeiterklasse
von ihren ersten tastenden Schritten auf dem Wege der Selb -

ständigkeit bis in die Gegenwart , die die Organisationen der
Arbeiter zu einem Machtfaktor im Staats - und Wirtschafts -
leben hat werden lassen . Wilhelm Pfannkuch war diesen
Weg mitgegangen . Er hat in der Gewerkschaft wie in der
Partei eine führende Rolle gespielt . Schon 1884 wählte ihn
der 6. Berliner Wahlkreis in den Reichstag an Stelle des da -
mals doppelt gewählten Hasenclever . Von 1898 bis 1905
vertrat er den Wahlkreis Magdeburg im Reichstage , und
1912 wurde er vom damaligen 3. Berliner Kreis aufs neue
ins Reichsparlament entsandt . Roch der Revolution gehörte
er auch der Nationaloersammlung an , als deren Alterspräfi -
dent er die erste Sitzung eröffnete und seine Genugtuung
darüber zum Ausdruck brachte , daß er den Sieg des demo -

kratischen Gedankens noch miterleben durfte . Seit 1894 batte
Pfannkuch als Sekretär dem Parteivorstand angehört . Dort ,
wie auch in der Berliner Stadtverordnetenversammlung , der
er seit 1900 bis zu seinem Tode angehörte , ein Muster der
bescheidenen Pflichterfüllung . Roch bis vor wenigen Tagen
schritt der Alte aufrecht und rüstig in sprichwörtlicher Punkt -
lichkeit über den Asphalthof des „ Vorwärts " - Gebäudes , um
seinen Platz im Bureau des Parteivorstandes einzunehmen .
Er hat ausgeharrt , bis die schwere Krankheit auch seinen
Willen und sein Auge brach .

Run hat der Allbezwinger auch diese ragende Säule aus
der großen Zeit der Sozialdemokratie gefällt . Trauernd
senken sich die Fahnen vor seinem Sarge , aber bald werden
sie sich wieder erbeben und in seinem Sinne vorangetragen
werden dem vorwärtsschreitenden Heer , das eine neue , bessere
Welt erobern will .

Vorbedingungen der Währnngsgesundung
Bor dem wirtschafts und finanzpolitischen Ausschuß des

Reichswirtschastsrates hat der Reichsfinanzminister , Genosse
H i l f e r d i n g , eine Rede zur Finanzlage des Deutschen
Reiches gehalten , welche mit rücksichtsloser Offenheit die ge -
radezu furchtbaren Schäden aufdeckte , welche der

deutschen Währung und den deutschen Reichsfinanzen durch
die lasche Finanzpolitik der vergangenen Regierung entstan -
den sind . Die Kritik , die er übte , bewerte sich in durchaus
sachlichem Rahmen und beschränkte sich nicht auf unfruchtbare
Vorwürfe , sondern wies den einzig möglichen Ausweg : durch
Gesundung der Reichsfinanzen , durch Lösung des Ruhr -
konfliktes auf dem Wege außenpolitischer Verhandlungen ,
durch straffste Einschränkung der Staatsausgaben gilt es , die

Vorbedingungen für eine neue Währung zu
schaffen . Was Genosse Hilferding über die Einschränkung der

Ruhrkredite , den Abbau der Baukostenzuschüsse des Reiches
und über die Beschleunigung der Erwerbslosenversicherung
gesagt hat , wird sicherlich in manchen Punkten gerade bei der

Arbeiterschaft auf Widerspruch stoßen . Aber der Reichssinanz -
minister hat Recht , wenn er immer wieder mit allem Nach -
druck darauf hinwies , daß die Vorbedingung der Währungs -
gesundung die Stillegung der Notenpresse und

die Beseitigung der Jnslationssteuer sei . der ärgsten und

schlimmsten Steuer , die auf der Arbeiterschaft lastet .

Die eindringlichen Worte , die Genosse Hilferding an alle

Kreise richtete , um vor Illusionen zu warnen , galten ebenso

sehr der Arbeiterschaft wie dem Besitz . In diesen Zeiten maß -
loser Erbitterung über die katastrophale Teuerung findet ge -
rade bei der Arbeiterschaft manche billige Parole , die Hilfe

verspricht , immer noch Gehör . Hilferding legte dar , daß er

sich der Gefahren bewußt ist und beschränkte sich nicht darauf ,

oon allen Seiten Opfer zu fordern , sondern er appellierte mit

besonderem Racksdruck an das eigene Interesse ge -
rade der besitzenden Kreise , die endlich erkennen

sollten , daß der Untergang des Reiä >es auch der Untergang
der Wirtschaft sein würde . Seine nüchterne Einstellung ge -

genüber dem Gesamtproblem , der Hinweis auf die k a t a -

ltrophal « Erschütterung der deutsch en Wirt -

schafts - und Finanzlage zeigen deutlich , daß er des

Ernstes seiner Aufgaben sich bewußt ist . Der ganze Inhalt
seiner Rede ist ebenso weit entfernt von jeder billigen Povu -

laritätshascherei . wie von irgendwelcher kleinlichen Rücksicht
auf die Jnteressentendemagogie , die jetzt gegen die neuen

Steuern entfesselt wird . Sein Programm , durch außen -

politische Lösung und finanzpolitische Festigung endlich den

Boden für bessere Wirtschaftsverhältnisse zu schaffen, wird

bei allen denjenigen Zustimmung finden , denen es ernltbaft
um die Erhaltung des Staates und um die Wie -

deraufrichtung der Boltswirtschaft zu tun ist .

In der gemeinsamen Sitzung des Wirtschaftspolitischcn und des

Finanzpolitisäien Ausschusses des Vorläufigen Reichsmirtschastsrots
cm 12. September 1923 über die Entschließung des Währunqs -
ausfchusse » vom 7. September 1923 gab der Reichsfinanzminister
Dr . Hilferding Erklärungen ab über die Währungsfraqe und

Finanzlage des Reiches . Nachdem der Minister die bisherige Stellung
der Regierung zur Währungsfrcg « charakterisiert hatte , antwortete

er auf einige aus der Mitte des Reichswirtschoftsrats gestellte
Fragen :

Ich willl�em Herrn Vorredner zunächst erwidern , daß ich in
bezug auf die Lebensmittelversorgung wohl erklären
kann — das ist natürlich an sich Sache des Herrn Ernährung ? -
Ministers — , daß bis zum IS . Ottober der Getreidebedarf'
rcsp . Mehl - und Brotbedarf sichergestellt ist . Fern « arbeitet
die Reichsgetreidestelle daran , Getreide zunächst aus der inländischen
Ernte heranzubringen . Di « Reichsgetreidestelle bezahlt mit Gold -
an leih « . Di « Goldanleihestücke werden abgestempelt und können
von den Landwirten , die Getreide andienen , als Steuerzahlung auf
die Landabgab « benutzt werden . Es ist also hier ein w e r t b « -
ständiger Zahlungsmittelverkehr eingerichtet . Die
Reichsgetreidestelle hat gewiss « Bestände für die Zeit nach dem
IS . Ottober bereits herangebracht . Uebrigens ist «in Gesetzentwurf
vom Ernährungsministerium ausgearbeitet , der das Kabinett bald
beschäftigen wird , der , falls notwendig , auch darüber hinaus noch
für die Beweguna der Ernte Vorsorg « treffen wird . — Was die
Versorgung mit Fett und Margarine anlangt , so sind aus
den Devisenbeständen , die durch die Deoisenabgabe zur Verfügung
stehen , in erster Reil ) « hierfür Devisen zur Verfügung gestellt worden .
Ich Hofs «, daß es gelingen wird , auch die notwendige Fettzufuhr
sicherzustellen . Das zunächst über die Lebensmittelversorgung .

Dann ist ganz allgemein nach der

Finanzlage des Reiches
gefragt worden . Meine Herren » nach den Ausführungen , die ich
vor einiger Zeit gemacht habe , und nach den verschiedenen Reden
des Herrn Reichskanzlers muß auch Ihnen die Finanzlage des
Reiches in den allgemeinen Umrissen bekannt sein . Sie läßt sich
in ein Wort zusammenfassen : Die Finanzlage ist eine solche , daß
wir andere Ausgaben als die zur Erhaltung des Reiches notwendigen
nicht werden leisten können . Die bedeutsamsten Ausgaben sind die
für die Ruh r. Diese Ausgaben sind ganz außerordentlich gewachsen .

Di « Dinge haben sich im R u h r g e b i e t folgendermaßen ent -
wickelt : Wir haben von Anfang der Ruhrattion on verhältnismäßig
große Summen für Lohnsicherungen , für Erwerbslosen -
fürsorg « zu zahlen gehabt . Heute muß man sagen , daß f a st die
gesamte Bevölkerung der brsetzlen Gebiete zum großen
Teil durch Reichsmittcl ernährt wird . Sie können sich
denken , was das für « inen Aufwand bedeutet . Dabei ist die Sache
nicht stelzengeblieben , sondern wir haben auch noch in steigendem
Maße das Betriebskapital für dieses Gebiet aufbringen
müssen . Die Ding « sind doch so: es gibt keinen Absatz , es gibt
keinen Verkauf , die Werk « arbeiten auf Lager oder beschäftigen die
Arbeiter in irgendeiner Weise , ohne daß in Wirklichkeit Produkte
hergestellt werden . Di « Werk « hatten also kein « Einnahm « und for -
derten , daß die Löhn « und auch die Kosten für die Beschäftigung
der Arbeiter schließlich vom Reich getragen werden . Darüber hinaus
werden Reichsmittel , man kann heute wirtlich sagen , von einem
großen Teil der gesamten Bevölkerung , beansprucht . Vielleicht ist
es etwas übertrieben , aber nach den Darstellungen , die mir zuteil
geworden sind , beziehen in immer größerem Maße auch z. B. An¬

gehörige der freien Beruf « , Rechtsanwälte , Aerzte , Künstler usw .
bei der sicher prekären Lage , in die sie gekommen sind , Unter -
stützungen aus Reichsmitteln , Es kommi hinzu , daß auch der
Handel in Form von Krediten Betriebskapital vom Reiche er -
halten hat . Ich erinnere daran , daß nach den letzten Unruhen Im
Ruhrgebiet all « Lebensmittelgeschäfte geschlossen hatten . Da die In -
Haber erwerbelos waren , bezogen sie zunächst Reichsunterstützung !
dann verlangten sie zur Wiedereröffnunq ihrer Geschäfte Kredit , um
Lebensmittel einzu kaufen . Es ist also nicht zuviel ge .
sagt , wenn ich behaupte , daß ein ganz großer Teil der Bevölkeruna
aus Rcichsmitteln lebt , und wir außerdem einen erheblichen Teil
des Betriebskapitals für die Aufrechterhaltung der mehr oder
minöcr produktiven Arbeit dort unten zu leisten haben . Das ist «In
Zustand , den ich vorgefunden Hab «.



DU Abhüs « !

Für die Beurteilung dieser Frage kommt der Umstand in De »
tracht , daß mir ja dort eine ordnungsgemäß « und effek »
tive Verwaltung gar nicht haben . All « unsere tüchtigen ,
energischen Beamten sind ausgewiesen . Zum großen T«il werden
Bewilligung und Auszahlung der Lohnsumnien und Er nerbslosen -
unterstützungen durch die Kommunalverwaltungen vor -
genommen . Cs ist klar , daß diese Kommunen im besetzten Gebiete
in ganz außerordentlichem Maße unter dem Druck der Verhältnisse
stehen , daß in diesen Industriezentren der Druck der Bevölkerung
stark wirkt und daß infolgedessen auch weniger berechtigten An -
sprächen nicht mit der nötigen Energie entgegengetreten wird . Wenn
aber keine Verwaltung besteht , die durchgreifen kann , dann ist es
natürlich ungeheuer schwer , sich «ine richtig « Aus -
gabenkontrolle zu verschasfen ; dann ist es vor allem unge -
Heuer schwer , Ausgaben , die weniger notwendig oder entbehrlich er -
scheinen , tatsächlich von hier aus zu beseitigen . Es bliebe also nur
der ander « Weg , einer teilweisen Einschränkung aller Ausgaben im
besetzten Gebiet überhaupt .

Diese Frage ist von außerordentlicher politischer Tragweite . Die
Lösung des Ruhrkonflikks muß im Wege von beschleunigt geführten
Verhandlungen gesucht werden . Das liegt selbstverständlich zuerst
im deutschen Interesse , aber auch nicht minder im französischen , ja ,
in dem aller anderen Staaten . Denn «in plötzlicher Abbruch würde
verhängnisvoll « Folgen haben . Er bestände ja nicht etwa bloß darin ,
wie sich da » das Ausland vorstellt , daß die Arbeiter nun an die
Arbeit gingen , und alles wieder in Ordnung käme : es kommt dann
vielmehr zu den schwersten sozialen Erschütterungen
im Ruhrgebiet selbst . Würden wir aber rein mechanisch die Kredite
abdrosseln , dann ist die Gefahr da , daß die ohnedies sehr erregte
Bevölkerung das nicht versteht , daß die Einflüsse der
Rechts - - und Linksradikalen auf dies « Bevölkerung stärker werden ,
daß wir dort also zu höchst gefährlichen Gäningen und Unruhen
kommen . Die Wiederaufnahme des Wirtschaftslebens würde dadurch
erst recht gefährdet . Auf der anderen Seite kann die Finanz -
Wirtschaft nicht gesunden , wenn dies « Ausgaben in der
bisherigen Weise fortgehen , gerade auch im chinblick auf die

Lage aus dem Devisenmarkt .
Natürlich kann das nur in dem unbedingt notwendigen Maß « und
in allmählicher Weis « erfolgen . Ich will nicht ein absolut abschlie -
ßendes Wort sagen , aber ich muß doch aussprechen : nach allen In -
formationen , die mir zugänglich sind , wird die verhältnismäßige
Geldflüssigkeit auf dem Markte , und werden die sehr starken
Devisenaufordcrungen an der Börse wesentlich in Zusammen -
hang gebracht mit den starken Ausschüttungen im besetzten
Gebiete . Wenn «ine Acnderung auf dem Geld - und
Devisenmarkt erfolgen soll , so muß unbedingt dafür gesorgt
werden , daß die Mittel für das Rheintand gekürzt werden .
Ich Hab « gesagt , wie ungeheuer schwer eine solch « Kürzung ist : aber
ich glgub «. es ist jetzt «in Weg gesunden , auf dem wir zu erheb -
lichen Einschränkungen der Summen kommen werden , die in das
besetzte Gebiet fließen , Einschränkungen , die auch für die so sehr
leidende Bevölkerunq noch erträglich sein werden . Ich denk «, daß
die Lage auf dem Devisenmarkt sich durch «in « Einschränkung der
Ausschüttungen ganz wesentlich ändern wird . Ich hoff «
auch , daß durch die neu « Maßnahme der Einschränkung des Devisen -
Handel ? auf « inen bestimmten Kreis von Banken es möglich fein
wird , «ine schärfere Kontrolle auszuüben und im Zusammenhang
damit unnütz « Importe von der Deoiscnseit « her
z u verhindern .

Zusammenfassend will ich sagen , daß finanziell die Besetzung
und ihre Folgen außerordentliche Anforderungen stellen , die in der
vorgefundenen Form auf lange Dauer von den Finanzen nicht er -
tragen werden können . Mit demselben Nachdruck aber muß ich er -
klären , daß

auch alle anderen Ausgaben bis auf da » Maß , das für die
unmittelbare Erhaltung des Reiches notwendig ist , gedrosselt

werden müssen .

Ich Hab « eine Reih « bestimmter Maßnahmen im Aug « , die
ein « starte finanzielle Wirkung haben werden . Es
werden hart « Maßnahmen sein : ober sie werden
müssen durchgesetzt Vierden , denn sonst wird niemand die Verant -
wortung für die Führung des Finanzministeriums übernehmen
können . Bon dieser Seit « her wird «in « bedeutende Ein -
schränkung der Inflation in verhältnismäßig kurzer Zeit
möglich sein .

Das ist augenblicklich das wichtigste . Es muß mit der
ganzen D o t a t i o n s w i r t sch a s t , mit dieser ganzen
Unter st ützungswirtschaft gebrachen werden . Einige
Dinge sind sehr akut . Ich will an die finanziell unerträgliche und !

die Mark in New gor ? .
In New 5) ork war auch gestern der Stand der Mark

gegen vorgestern unverändert . Die Schlußnotierungen ergaben
wieder nach dem Geldkurs 114,38 , nach ocm Briefkurs
100 Millionen Mark je Dollar .

rasch zu beseitigende Wirtschast mit den B a u z u s ch ü s s e n er -
innern . ( Sehr richtigl ) Wir haben augenblicklich noch etwa die
Ig OOOsach « Miete . Die Wohnungsbauabgab « spielt infolgedessen
keine nennenswerte Roll «. So zahlen wir in Wirklichkeit äugen -
blicklich noch sehr viel « Bauten , die im Deutschen Reich errichtet
werden , zum großen Teil aus Reichsmitteln . Dos ist ein

Betrag , t «r jetzt in die Billionen geht , und für den Deckung nicht
vorhanden ist . Hier muß sofort und ebenfalls unter Hintansetzung
von Bedenken , die in normalen Zeiten durchaus gerechtfertigt wären ,
Abhilf « geschaffen werden .

Gestatten Sie ein « allgemeine Bemerkung I Es muß endlich
die Ueberzeugung in die Dolksmajsen hineingetragen werden , daß
es keine schllmmere und keine ärgere Steuer gibt als die Jnfla -
tionsfleuer . ( Sehr richtig ! ) Demgegenüber ist jede Steuer -

anspaimung eine Wohltat , die man dem Volk « erweist , ist «in «
jede Ausgabenbeschränkung , wenn sie auch im ersten Augenblick
noch so hart scheinen mag , auf die Dauer ein Dienst am
Volte gegenüber dem

Aortrasen dieser Mordmaschine , der Roten presse .
Wenn das nicht in die Köpfe des Voltes hineingehämmert wird ,
wenn das Volt nicht endlich dazu erzogen wird , daß es verstehen
lernt , daß die Inflation das wahre Unglück ist , wenn das Volt bei
diesen Drosselungsmaßnahmen nicht mittut , dann gibt es für uns
überhaupt keine Rettung mehr . Es ist die Aufgabe aller

Wirtschaftskreise : der Gewerkschaften , der Industriellen ,
der Landwirtschaft , dies « Ueberzeugung in die Mosten zu bringen
und ihnen zu sagen , daß es überhaupt nur auf dies « Weis «
eine Hilfe gibt und nicht durch irgend welche technische Mittel oder
angeblich rettende Erfindungen . Man muß verstehen lernen , daß
ein « anständige und ehrliche Finanzgebnrung allein der Weg ist ,
der zum Ziele führt . ( Lebhafte Zustimmung . )

Ich erwähne ein anderes Problem . Wir kommen unter Um -
ständen in ein « sehr

schwere Erwerbslosigkeit

hinein . Es ist zu wenig dafür gesorgt , daß für die Unterstützung
der Erwerbslosen Deckung zur Versügung steht . Man hat eben
gedacht : Auch das wird wieder die Reichskasse und die Notenpreste
zu schaffen hoben . Die Erwerbslosenversicheruna hat
im Reichswirffchaftsrat lange gelegen : sie liegt jetzt im Reichstag .
Wann sie im Reichstag fertig wird , ist vorläufig noch nicht
zu übersehen . So gehen diese Dinge heutzutage nicht . Ich
übersehe nicht die versicherungstechnischen Details der Arbeits -
losenoersicherung . Ich weiß , daß es eine komplizierte Materie
ist tmd man kann über Einzelheiten lange streiten . Wenn
es notwendig ist . soll darüber gestritten werden . Aber der

finanzielle Teil der Vorlage muß in der « inen oder der
anderen Weise in ganz kurzer Zeit zur Erledigung kommen .
damit wenigstens ein « teilweise Deckung vorhanden
ist , wenn dies « sußerordentlichen Ansprüche an uns herantreten .
Wenn man vom Finanzminister verlangt , daß er nur noch produt -
tive Arbeitslosensürsorg « leistet , daß der demoralisierende Einfluß
der bloß unterstützenden Fürsorge ausgeschaltet wird , so muß man
sich auch darüber vollständig klar sein , daß wirklich produk -
tive Erwcrbslosenfürforg « infolge der sachlichen Kosten , die sie
erfordert , vielleicht dos Acht - bis Zehnfache der bloßen
Unterstützung bedeutet . ( Sehr richtig ! ) Wenn man

joljhe Forderungen erhebt , die sozial durchaus berechtigt sind , deren
Durchführung niemand heißer wünschen möchte als ich, so muß
man auch aus der anderen Seite darübe ? klar sein , daß e» dann
nicht geht , die ganze Erwerbslosenfürsorge allein dem . Reich
auszuladen , einem Reich , das nahezu zahlungsunfähig ge -
worden ist .

Ich möchte von weiteren Problemen nicht sprechen . Es hat
heute keinen Sinn , ein « Politik zu verkünden , bevor wir die
nächsten Wochen gesichert haben . Ich will nicht davon
sprechen , daß auch die Ausgabenwirffchaft in den Ländern und
Kommunen nicht mehr so weiter gehen kann . Dos einzige Mittel ,
um hier Zu einer Aendenmg zu kommen , besteht darin , daß

die Länder und Kommunen wieder die Derankworwng für
ihre Ausgaben erholten .

( Sehr richtig ?) Da , wird nur dann der Fall fein , wenn sie auch

die Lerantwortung für dt « Steuern , eljo eigen «
Steuerquellen haben . Es wird also euch hier für eine aus -
reichende Reform gesorgt werdm müssen . Ich bespreche
aber diese Dinge nicht weiter . Denn unsere Sorge ist jetzt : wie
kommen wir über die nächsten Wochen hinweg ? Wie sichern wir
hier das Volk , daß nicht ein Chaos eintritt ? Wie sichern wir die
Existenz des Reiches ?

Zum Schluß noch ein Wort : Ich sehe zwei Gefahren . Ersten ?
eine Zurückhaltung der Ernte . Wenn man vielleicht
auch spychologijch begreifen kann , daß der Landwirt angesichts der

E mukendei , Währung feine Erzeugnisse zurückhält , — «s ist die
kbar größte Gefahr , die uns augenblicklich bedroht , wenn die

Städte von Nahrungsmitteln entblößt find . ( Sehr richtig ! ) Ich
möchte die Vertreter der Landwirtschaft dringend bitten , in ihren
Kreisen alles daran zu setzen , dag dieser Zufluß in die Städte
erfolgt .

Und noch ein anderes , das zurückführt zu dem Thema der
Währungsstog « . Es ist ganz sicher, daß Repudiations -
tendenzen ( Steigerung zur Ablehnung ) für d i e P a p i e r -
mark bestehen . Aber man soll dos jetzt nicht übertreiben , und
man soll keine Panikstimmung in der Bevölkerung
unterstützen . ( Sehr richtig ! ) Genau das Gegenteil muß ge .
schehenl Solange die Pccpiermart gesetzliches Zahlungs -
mittel bleibt , solange in der Papiermark die Steuern erhoben
werden , solange ist für die Papiermark ein wenn auch beengter
Zirkulationsradius vorhanden , und solange kann eine völlige Ent¬
wertung der Poplermark nicht eiukrelen . Man soll der Bevölke -
rung , statt ihr fortwährend zu sagen : . Letzt kommt ein neues
Zahlungsmittel , und das wird die Rettung bringen " , ganz offen
sagen , daß auch das neue Zahlungsmittel allein nicht sofort
Rettung dringen kann , sondern daß dazu die anderen Maß -
nahmen notwendig sind , von denen ich früher gesprochen Hab«.

Es handelt sich augenblicklich um die kritischste Periode , die
seit Gründung des Reiches überhaupt da war , vielleicht um die
krillschesie Periode , die in der Existenz eine » großen Reiches je

vorhanden gewesen ist .

Von diesem Bewußtsein muß man erfüllt sein , und man muß sich
klar sein , daß jcht kein « Zeit ist zu irgend etwas
anderem , als dafür zu sorgen , daß der Bürgerkrieg ,
das Chaos , vermieden wird , daß wir über diese Zeit hin -
wegkommen müssen , die wir brauchen , um die außenpolitische
Lösung zu finden , und daß wir dann erst die Grundlage haben
werden , auf der eine ersprießliche konsequente Aufbauarbeit mög -
lich ist . Und dazu müssen Sie , die Sie hier die Wirtschaft in-
ollen ihren Teilen repräsentieren , in erster Linie beitragen in dem
festen Bewußtsein und in der Ueberzeugung . die Sie alle haben
müssen , daß , msan das Reich zn Grunde geht , es eine deutsche
Mirlschast nicht mehr gibt , ( « ehr richtig ! ) Alles , was Ei « heule
opfern , ist nichts anderes als die Versicherungsprämie ,
die Sie sich selb st zahlen . Aus der anderen Seit « können
Sie überzeugt sein , daß alles geschieht , was menschenmöglich ist ,
und das , was von uns verlangt wird , geht beinahe über Menschen -
krost hinaus — , um diese zwei Bedingungen zu «füllen : die
außenpolitische Lösung und die finanzpolitische
Festigung . iLedhastes Bravo ! )

Im Verlauf der Debatte ergriff der Reichswirffchastsminister
von Raumer das Wort über die Devisenfrag «. Seinen kurzen Aus -
führungen hierüber entnehmen wir folgendes :

In einem Lande , in dem die Ausfuhr derart zurückgegangen ,
der Einfuhrbedarf ober konstant geblieben fei , müßt « ein erhöhter
und ungedeckter Devisenbedarf vorhanden sein . Aus Rhein und
Ruhr gebe es zurzeit kein « Ausfuhr . Die Einfuhren von
Nahrungsmitteln , von Textilien , von englischer Kohle müßten aber
weiterlausen . Deshold sei es sehr wohl erklärlich , daß Erscheinungen
auf dem Devisenmarkte eintreten , wie sie sich heute zeigten . Was
demgegenüber geschehen könne , sei im besten Falle A b m i l d e -

rung dieses Zustand « » . In einer derart anormalen Wirt -
schaft sei «in allgemeines Einfuhrverbot aus den damit
verbundeben unübersehbaren Konsequenzen undurchführbar .
Auch wenn man die Einfuhr nur für gewiss « Zeit oerbiete , so könnten
schon hierbei eine große Zahl von Betriebs st illegungen er -
folgen . Auf dem Wege der Einzelgenehmigungen hierfür
Abhilfe zu schaffen sei praktisch nicht möglich , weil auch Einzelbewil -
tigungen nicht mit der erforderlichen Schnelligkeit zu erledigen seien .
Da » Mittel , welches der Oeffsntlichkeit im allgemeinen entgangen
fei , sei ober in den Ausführungsabstimmungen zur Dcvisenverord -
nung gegeben . Auf Grund der Handelskammerbescheinigung dürften
Devisen nur gekauft werden , um den betreffenden Betrieb auf je -
weil » 2 Monate mit Rohstoffen und Halbzeugen zu versorgen .
Diese Kontroll « «folgte tatsächlich , sie werde weitergehend geübt ,

mensch ja so viel in seinem Blute , daß man sechs oder sieben mittlere
Hufnägel daraus schmieden könnte . Da wir nun alle unsere Nah -
rungsmittel direkt od « indirekt von den Pflanzen haben , ist daraus
zu schließen , daß auch an der Ernährung der Pflanzen die ver -
schieden «» Metall « , Kupfer , Zinn , Zink , Mangan usw . neben dem
Eisen irgendwie beteiligt sein werden , freiüch wohl in noch stärkerer
Verdünnung als im Tierkörper . Dr . M.

Die Milz nützlich , aber nicht nötig . Bekanntlich gehört die Mlz
zu den Organen des menschlichen Körpers , über deren Funktion und
Nutzen noch wenig Klarheit herrscht . Jetzt veröffentlicht der sran -
zösische Profestor Charles Richet in den Berichten der Paris «
Akademie ein « Reihe von Vnsuchen , die er an Hunden angestellt
hatte . Er hatte 30 Hunde , von denen einem Teil die Milz heraus -
operiert war : diese Hunde unterwarf er einer dreißigtägigen Hunger¬
kur . Es zeigte sich, daß von den milzlosen Hunden drei starben , und
diejenigen , die nach dem dreißigsten Tage noch lebten , waren de -
deutend schwäch « als die anderen Hunde , die ihre Milz noch besaßen .
Als dann die Tiere mied « gefüttert wurden , « holten sich sowohl
die milzlosen Hunde wie die normalen in gleich « Weise sehr schnell .
Es ergab sich also , daß die Milz doch mit d « Ernährung etwas zu
tun hat . Wo die Milz fehlt , macht sich Nahrungsmangel stärk « be -
merkbar , als wo sie vorhanden ist . Die Tätigkeit d « Milz , so wenig
man sonst noch von ihr weiß , v « rmind « t das Bedürfnis nach Rah -
rung , die Milz ist also immerhin lebenswichtig . Man kann sagen ,
sie ist dem Tier « und natürlich auch dem Menschen nützlich , wenn sie
da ist : ober man kann sie entbehren , freilich muß man dann mehr
essen !

Die tf &erkich . Di « Meisterin unter den Milcbkühen de ? Welt
heißt Motz Echo und wohnt in Agassiz , einer Stadt in Britisch -
Kolumbien . Dies « Kuh wurde kürzlich wegen d « unerreichten
Menge an Milch und Butter , die sie während eines Jahres gegeben
hat , fei «lich zur - Weltmeisterin " unter allen Kühen erklärt . In
365 Tagen gab sie nicht wenig « als 30 888 Liter Milch , woraus
wiederum 1675 Pfund Butt « gewonnen wurden . Damit erzeugte
sie 86 Pfund Butter mehr als die bisherig « Weltmeisterin unter
den Milchkühen . Sie gab über 16mal soviel Milch als ihr eigenes
Gewicht beträgt und Butter fast soviel wie ihr Gewicht . May Echo
wird viermal am Tage immer von demselben Wärter gemolken .
der ihr auch das Futter verabreichi : sie ist niemals auf d « Weide
gewesen , sondern wird stets im Stall gehalten , mit Ausnahme einer
kurzen Zeit während d « Hitze , wo sie sich auf dem Hof « ergeht .
Ihre größte Milchleistung war , wie in ein « englischen Zeitschrift
bttichtet wird , 121 Liter an einem Tage . Die Retordkuh hat aber
auch dafür einen erstaunlichen Appetit und verzehrte an dem Tage ,
an dem sie ihr « Höchstleistung vollbrachte , fast 200 Pfund Futter .

Kunftchronik . Tat Bildnis , da ? Fritz Rhein , der Berliner Maler ,
In dt - Icm Jahre van Adolf von H a r n a ck gemalt hat . ist jetzt in der
Prcuhifchcn StaatSbibliathek aufgehängt worden . DaS Borlröi des früheren
GeiicraldirektorS der Staatsbibliothek erhielt in dem Räume ( einen Platz ,
der !chc>n eine Reihe bedeutender Gclehrten - Bilsnific vereinigt .

In der Abgustfammiung antiker Tkutptnrcu der Iluwerfität
( Dorotheenstr . ) , die Sanntaz 10 —1 , Montag 10 ' /, —l1/, . Donnerstag 4 —7
geöffnet ist , jmdet die nächste Jührmig Lo. uierstag , den 30. , 4' / » Uhr statt .

Herrn Melchiors gute ? öee .
Bon Hans Bauer .

Alle Nachmittage , wenn ich in mein Stammcafe gehe , um , halb
aus Berufspflicht , halb aus natürlichem Lesedrang , die wesentlichen
Tageszeitungen zu lesen , sitzt da auch der Molkerei - Geschästsinhober
Melchior . Ich kenne ihn feit viele » Monaten . Er ist ein kleiner
untersetzter H « r mit Pickeln auf d « Nase und einem ewig geröteten
Gesicht , das duntelviolett « Aed « chen durchfurchen . Zuweilen ist .
. Herr Melchior mit Kartenspiel beschäftigt , meist ab « sitzt er nur
recht bequem in sein Sofa geflezt und guckt den Rauchwölkchen
nach , die aus seiner Pfeif « kräuseln . Herr Melchior hat ' s geschafft .
Sein Geschäft - geht " . Er braucht sich gar nicht darum zu kümmern .
Seine Frau und «in Fräulein bedienen es . Di « Ware wind ihm
ins Haus gebracht . Herr Melchior trifft nur die großen Direk -

tiven , die ihn in jeder Woche kaum einige Minuten in Anspruch
nehmen dürsten . Herr Melchior spricht wenig . Ich glaub «, er ist
zu faul dazu . Manchmal kommt an seinem Tisch das Gespräch auf
politische Dinge . Herr Melchior verhält sich dann neutral . Er

scheint der Meinung zu sein , daß kein politisches Gedankengebäude
der Well die Berechtigung feiner Existenz in Frag « stellt , und da

interessieren ihn diese Kedankengebäude einfach nicht .
Neulich habe ich Herrn Melchior ab « doch einmal sprechen

hören . Er erzählte da , wie er vor 30 Iahren als Reisend « ange -
sangen habe . Er habe damals in der Theresienstraße gewohnt .
Eines Tages sei gegenüber ein Laden frei geworden . Da sei er auf
die gute Idee gekommen , ein Molkereigeschäft darin zu «richten .

- Auf die gute Idee gekommen . . . * Wie Herr Melchior dies

sagt , blitzen seine Augen verschmitzt , liegt um seine Mundwinkel ein

Triumphotorlächeln . Man merkt es Herrn Melchior an : Er ist
stolz auf diese gute Idee , die er vor 30 Iahren hatte . Nicht nur

seine leibliche Existenz baut sich auf ihr auf , er betrachtet sie auch als

geistige Meisterleistung , als sittlich « Begründung körperlichen Wahl -

befinden ? .
Herr Melchior lehnt nun wieder in seiner Ecke , erschöpft van

seinem Bericht , still lächelnd , in seliger Selbstzufriedenheit .
Unsereiner hat schließlich auch seine Ideen . Manchmal sogar

sehr komplizierte . Meist geht ja aus ihnen nur ein Gedichte ! , eine
Naoell « oder «in Drama hervor , in den schwereren Fälle » ober doch
auch eine Bewegung ad « eine neue Gesinnung .

Seit Herrn Melchior weiß ich nun erst , wie belanglos sie in
Wahrheit sind : denn wie leuchtend steht gegenüber ihnen allen seine
gute Idee da , die Herrn Melchior bis an fein milde » Ende von der

traurigen Pflicht entbindet , nach Ideen haben zu müssen .

Sinclair — öer Aufruhrer .
D « Name des berühmten amerikanischen Schriftstellers Upton

Sinclar . dessen soziale Romane auch die Leser dieses Blattes zu
Gesicht bekamen , dürfte allseitig bekannt sein . Einen . kriminellen

Syndikalismus " aber , de ? in Verbindung mit Sinclair gebracht
würde , ist auf den ersten Blick so hundstagsmäßig unwahrscheinlich .
daß nian versucht wäre , an ein « Zeitungsente zu glauben . Und
nun höre und staun « der Les « , was Sinclair selbst darüber i » d «
New Park « Zeitschrift „ Liberotor " zu berichten Hot. In der
kalifornischen Stadt Los Angelos brach ein landläufiger Streit
aus . Die Polizei ließ sich von einer Unternehmerorganisation
breitschlagen , die Streikenden gewaltsam niederzuringen . Sie ver .
haftete unter den nichtigsten Borwänden Streikende , machte deren
Versammlungen unmöglich , konfiszierte rote Fahnen und miß -
handelte in der grausamsten Weise die Verhafteten .

Sinclair wurde darob seinem eigenen Gelübde - sich niemals
mehr in politische Konflikte «inzulassen , untreu , und führte ein «
Abordnung zum Bürgermeister , um die Erlaubnis zu einer ver .
fammlung zu erhalten , in der er die — Konstitution d » ver -
einigten Staaten vorlesen und erläutern wollt «. Der Bürg « .
meist « sandte die Abordnung zum Polizeihäuptling , der drohte ,
jeden , der es wagen sollte zu sprechen , zu v « haften . Man kehrte
sich aber nicht an das Verbat und eröffnete auf einem Grundstück
nm 10 Uhr abends eine Versammlung . Sinclair begann den
Absatz d « V« fassung vorzutragen , der die persönliche sowie die
Rede , und Versammlungsfreiheit zum Inhalt hat . Weiter kam «r
ab « nicht , denn die Polizei verhaftete ihn . Trotzdem der Distrikts -
anwalt sich weigerte , ein « Anklage wegen kriminellem Syndikalis .
mus gegen Sinclair zu erheben , wurde er doch aus Grund dieses
Deliktes unier Anklage gestellt , weil er - Gedanken und Theorien
debattiert « und besprach , die ungehörig und angetan sind , die Frei »

Jldt
des Landes , die Rechte des Privateigentums und die perfön »

ichc Freiheit der Bürger des Landes zu beeinträchtigen " .
Wie dies « juristische Boxkampf ausging , steht einstweilen nach

nicht fest . Daß die politffchen Vergehen um ein neues Delikt , das
des - kriminellen Syndikalismus " b « eich « t wurden , und die Ver -
lesung einer Staatsverfassung auf freiem Grund vor freien Bür¬
ger » als sioatsgefährlichcs Unterfangen bewertet wird , ist ein «
reizende Zeitblüte . Heil Kalumbia !

Mekalle im menschlichen Körper . Im Bericht b « Pariser
Akademie findet sich eine Untersuchung van einem Raturfarscher mit
dem freilich etwas unfranzösischen Nomen Emile Misk . der sich mit
dem Zinn - Borkommen im menschlichen Körper beschäftigt hat . Er
findet , daß Zinn regelmäßig in der Leber , im Magen , in den Nieren ,
in der Lunge und im Gehirn vorhanden ist , meist kommen 3 bis
4 Zentigramm auf 100 Gramm . Andere Körperteile haben wenig
oder gar kein Zinn . . . Das Vorkommen des Zinns scheint konstant
zu sein , es tritt nicht etwa mit dem Alter eine Anreicherung ein , wie
man erwarten müßt « , wenn es sich etwa blaß um zufällige Bestand -
teile der Nahrung handelte , die irgendwie abgeschieden und abge -
lagert würden . Echan früher ist festgestellt worden , daß auch Zink
und Kupfer zu den regelmäßigen Bestandteilen unseres Körpers
gehören , während man sonst wenigstens das Kupfer nur von sein «
giftigen Seite kennt . Es « gibt sich daraus , daß diese Metalle in
unserem Leben wohl cine wichtigere Rolle spielen , als wir bisher
wissen . Ihre Funktion ist uns nur noch dunkel und solange über -
Haupt unbekannt geblieben , weil sie im Verhältnis zum Eisen in
recht geringen Mengen vorkommen . Ersen hat der Durchschnitts -



und es m erden , wenn eine genügende Devorratung vorhanden sei ,
die Hondesskonimeobescheinigungen einfach entzogen . Diese Mög -
lichkeit der Einfuhrbeschränkungen sc! die einzig wirksame . D « Dc -
Pifenfornmiffot sei bereits eingesetzt .

Im übrigen wies der Minister auf die Mittel hin , die zur Er -
leichterung der Devisenlag « beitragen könnten , die vor allem ober
dahin gegeben feien , die Produktion derjenigen Erzeugnisse ,
die wir im Inlande herstellen könnten , noch Möglichkeit zu stei »
gern . Insbesondere wies er dabei auf den Steinkohlen -
bergbau im unbesetzten Gebiet hin , da durch dessen Mehr -
iörderung der Einfuhrbedarf der englischen Kohle herabgesetzt und
damit Devisen für die Einfuhr der notwendigen Nahrungsmittel
freigemacht werden könnten . Es fei unerträglich , daß die Förderung
gerode bei diesen Zechen zurückgegangen sei .

lieber die Ausführungen des Reichsfinanzministers sowie über
die Entschließung des Währungsausschusies entspann sich «ine leb -
Host « Debatte , an der sich Vertreter sämtlicher Wirtschaftsgruppen
' rteiligten . Ein Teil von ihnen sah in den Erklärungen zwar « inen
Weg zur Lösung des Währungsproblems sür die Zukunft , nicht ober
einen solchen zur Lösung der brennendsten Fragen der Gegenwort ,
die in der Gefahr der Zurückweisung der Papiermark und demzu -
folge in der Gefährdung der Mobilisterung der Ernte liegen ,

Mit 23 gegen 20 Stimmen wurde die bereits veröffentlichte
Entschließung des Wä hrunqsousschusses ongenom -
men , unter Abänderung der Ziffer 1 Abf . 1 wie folgt :

„ Die Wiederberstellung und Erhaltung eines wertbeständigen
Zahlungsmittels , dos die Bedürfnisse von Staat und Wirtschaft
befriedigt , ist ohne Beseitigung der Defizitwirtschaft
bei den öffentlichen Gewalten , die eine weitgehende
Entlassung der dort Beschäftiqten zur Voraussetzung bat , und
ahne die cheranziehuna oller Schichten des deutschen Volkes noch
dem Grad « ihrer Leistungsfähigkeit zu höheren produktiven Ar -

beitsleistungen nicht möglich . *

Einstimmig wurde beschlossen , die so abgeänderte Entschließung
" hne vorherig « Zustimmung der Plenorverfammiung an die
lieichsregierung weiterznleiten .

€ me notweaütge Zeststellimg .
Der Reichswirtschaftsminister Dr . Raumer hat m einer

Rede vor dem Reichswirtschaftsrat die Notwendigkeit der

Hebung der Ausfuhr betont . Um darzutun , daß die

deutsche Ausfuhr einen enormen Rückgang aufweist , bediente

er sich der Ausfuhrzal >len nach den erteilten Ausfuhr -
bewilligungen und fügte hinzu , daß die Ausfuhr -
bsmilligungen „ ein charakteristisches Bild von den Auf -

trogseingängen geben *. Nach den Angaben Raumers

betrugen die Bewilligungen : im Mai 814 Millionen Gold -

mark , im Juni 380 Millionen Goldmark , im Juli 105 Millionen
Goldmark . Raumer folgerte daraus die Konkurrenz - mid

Ausfuhr - Unfähigkeit unserer Industrie .
Wären die Zahlen des Reichswirtfchastsministers richtig ,

so würden sie allerdings die katastrophal « Lage der deutschen
Wirtschaft beweisen . Sie sind aber falsch , und es ist er -

Oaunlich , daß der Minister , dessen ganzer Kampf der Be -

ieitigung des Restes der Ausfuhrkontrolle dient , nicht weiß ,
daß in den von ihm genannten Zahlen vor ollen Dingen der

von feinem Vorgänger bereits begonnene Abbau der

Ausfuhrkontrolle zum Ausdruck kommt . Herr
Dr . Becker hat bekanntlich im Juni und Juli viele Ausfuhr -
waren auf die Freilifte gesetzt . Es ist ganz klar , daß diese

Beseitigung der Anmeldepflicht von Ausfuhr -
wären in der Höhe der Aussuhrbcwilligungen zum
Ausdruck kommen muß . Wenn das schon der Minister nicht

gewußt hat , so sollten es doch eigentlich seine Berater misten

müssen .
Im übrigen zeigen die im reichsstotistischen Amt ver -

öffentlichten Zahlen über die deutsch « Ausfuhr am allerdeut -

lichsten die Unrichtigkeit der Raumerfchen Angaben
und Schlußfolgerungen , Nach der Reichsstatistik hat die ge -
samte Ausfuhr in 1000 Doppelzentner betrogen : im Mai

0299 , im Juni 8897 und im Juli 10 540 . Die Ausfuhr hat

sich also vom Mai bis Juli nicht um fünf Sechstel vermindert ,
wie Minister Raumer behauptet hat , sondern sie ist g e -

stiegen . Diese Steigerung verteilt sich ziemlich gleichmäßig
aus alle Marengruppen . Infolgedessen darf man annehmen ,

daß auch der Wert der deutschen Ausfuhr vom Mai zum
Juli nickst gesunken , sondern gestiegen ist .

Es ist bedauerlich , daß Herr v. Raumer , ohne sich beim

Statistischen Reichsamt über die tatsächliche Entwicklung der

Ausfuhr zu erkundigen , durch absolut falsche Zahlen
die Oeffentlichkeit in sehr starke Beunruhigung versetzt
bat . Der Schaden ist aber nicht nur in Deutschland ange -
richtet . Noch bedauerlicher ist seine Feststellung , daß sich die

deutsche Aussuhr im Monat Mai auf mehr als 600 Millionen
Gold beziffert hat . Diese Höhe hat die deutsche Ausfuhr n i e

gehabt , so daß durch diese irreführend « Angabe diejenigen
Kreise des Auslandes gestärkt worden sind , die die amtlichen
Zahlen über die deutsche Handelsstatistik bisher als falsch be -

kämpft haben und sie als viel zu hoch angenommen haben .

Keine Stunüuny der devisenabgabe .
Der Kommissar für Devisenerfassung teilt mit , daß , entgegen

anders lautenden Nachrichten , die Frist filr die Ablieserung nach
der Verordnung des Reichspräsidenten über die Ablieferung auslän -

bischer Vermögensgegenstönde vom 25. August 1923 nicht verlängert
worden ist . Der letzt « Abgabetag ist sonach der 13 . S e p -

tember 1923 .

Dagegen ist die Frist zur Abgabe der nach Z 8 der Verordnung

vorgeschriebenen eidesstattlichen Versicherungen bis zum
30. September 1923 verlängert worden . Ein Muster zur Abgabe
dieser eidesstattlichen Versicherung ist im „ Reichsanzeiger * vom

12. September 1923 , Nr . 211 , enthalten .

Tie Anmeldepflicht für Edelmetalle .

Zur Anmeldepflicht von Edelmetallen ist eine Ergänzung » -
Verordnung des Devisenkommissars erschienen ,
wonach nicht angemeldet zu werden brauchen : Gold oder Platin und

deren Legierungen , sofern der Gesamtwert 60 Goldmark nicht

übersteigt , sowie Silber und Silberlegierungen , wenn der Ge -

samtwert den Betrag von 100 Goldmarknicht übersteigt . Der

Anmeldepflicht unterliegen serner nicht sogenannte Denkmünzen
und Münzen von besonderem Kunst - oder Sommelwcrt und schließ -
lich nicht solche Edelmetalle , die bis zinn 20 . September bei einer

Rcichsbankanstolt abgeliefert worden sind .

Einhalt dem Währungsverfall !
Der Vorstand des AfA - Bundes und des Allgemeinen

Deutschen Aeamtenbvndes beschäftigten sich am Donners -

tag mit der Währungsfroge . Sie faßten folgeniien Zefchluß :
Die drohe iibe Auflösung der deutschen Wirt¬

schaft und die dainit verbundene oöllizc Derel - nftung der arbeiten¬
den Volksschichten macht es dringend erforderlich , zu nach st dem

Währungsverfall Einhalt zu gebieten . Ohne die Still »

der
das

zur

fcgung der Notenprssse ist dieses Ziel nicht zu erreichen . Voraus -
scp . ung dafür ist die baldige Wiederaufnahme der
Produktion im befetzten Gebiet und der Ausgleich des
Reichshoushalts .

Soll die neue Währung aber nicht wieder dem Schicksal
Papiermark verfallen , so darf sie nicht dazu benutzt werden ,
Defizit des Reiches zu decken , vielmehr bedarf dos Reich
Deckung feiner Ausgaben ausreichender wirklicher wertbeftändi
ger Besitz steuern , wobei ouch auf die sofortige Erhebung
einer einmaligen umfassenden Vermögensabgabe nicht ver -
zichtet werden kann . Die neue Reichswährung ist durch den Gold -
best and der Reichsbank sowie die vom Reich « aus der
Wirtschaft zu erfassenden . Devisen und Sachwerte zu sun -
dieren . Die bekanntgewordenen Pläne der Reichsregierung über die

Schaffung einer Privatnotenbank müsse zu lebhaften B« -
fürchiungen Anlaß geben , da einer auf privater Grundloge ge -
jchafsene Währung ohne jede Verbindung mit der heutigen Papier -
mark fein wird . Die Entwertung der Papiermark würde in noch
schnellerem Tempo als bisher weitergeben und erneut diejenigen
Beoölkerungsfchichten auis schwerste belasten , die auch dann ihr Ar -
beitseinkommen noch in Papiermark beziehen würden . Es muß des -
halb entschieden abgelehnt werden , einseitig für bestimmt « Erwerbs -

gruppen eine neue Währung zu schaffen . Sie muß planmäßig
für all « Volks kreise eingeführt werden und als neues gefetz -
i ' chiS Zahlungsmittel zur Ablösung der bisherigen Papiermark
führen . Das Privileg zur Herausgabe von Noten muß als «in

Hoheitsrecht des Staates unangetastet bleiben .

Gegen die Görseafpekulanten .
Eine Kundgebung der rheinischen Beamte « .

Köln , 14. September . lMtb . ) In überaus stark besuchten Der -

so . mmlungen der Reichspost - und Staalsarbeiter verlangten die Ver -
sammelten in einer einstimmig angenommenen Entschließung von
der Regierung die allerschärssten Maßnahmen gegen die
Vaterlands - und gewissenlosen Element « , die an der Kölner
B ö r s e in den letzten Wochen den endgültigen Verfall der deutschen
Reichsmark herbeigeführt hätten . Sie fordern schärfste Freiheit «-
strafen und vollständige Beschlagnahme des Vermögens . Da die ar -
beitende Bevölkerung seit 1914 ungeheure Opfer zum Wohle des
Vaterlandes gebracht habe , so habe sie mich das Recht zu verlangen ,
daß mit den Schädlingen aufgeräumt wird .

Gin Sefeh ! Geßlers .
Keine Verbindung der Reichswehr mit illegalen Berbänden

Der Reichs wehnrnnister Dr . G eßler erläßt folgenden Befehl :

All die Reichswehr !
Es ist verständlich , daß in erregter Zeit wilde Gerüchte oller

Art d « ösfentlich « Meinung erregen . Diese beschäftigen sich ouch mit
der Reichswehr , als dem letzten Mittel von Reich und Staat zur Auf -
rechterhaltung von Berfastung , Recht und Ordnung . Häusig be -

houpten versastungsfeindliche Organisationen , Berbindmig mit der

Reichswehr zu hoben , in der durchsichtigen Absicht , dadurch ver -

fostungstreue Kreis « für ihr « trüben Zwecke zu gewinnen . Im Inter -

esse des Vaterlandes und der Trupp « muß ich diesen Treibereien

entgegentreten . Von mir sind derartige Verbindungen durch klar

Befehle längst verboten . Ich Hobe dies wiederhalt öffentlich , ins -

besondere im Deutschen Reichstag zum Ausdruck gebracht . Wo Ver¬

bindungen der erwähnten Art in Einzelfällen «irklich einmal be -

standen hoben , sind sie gelöst . Verfehlungen einzelner Persönlich -
leiten , die sich gelegentlich da und dort mißbrauchen liehen und dafür
hart bestraft wurden , vermögen daran nichts zu ändern . Wie der

Herr Reichspräsident , zuletzt am Derfassunzstag «, so hob « ich mich

selbst immer und überall für die Ehre und Pflichttreu « der Truppe

gegenüber allen Angriffen verbürgt . Ich bin überzeugt , daß auch in

der kommenden schweren Zeit die Ehre des deutschen Soldaten blank
bleibt . In diesem Vertrauen weiß ich mich einig mit dem Herrn

Reichspräsidenten , dem Herrn Reichskanzler und der

ganzen Reichsregierung . Wir find deshalb gewiß , daß es

gelingen wird , etwaige Versuche , unser Vaterland in neues Unglück

zu stürzen — woher sie auch kommen mögen — , im Keim « zu er -

sticken . •
_ gez . Dr . G e ß l e r .

Konferenz der Innenminister .
Auf Veranlassung de » Reichsministers de » Innern fand am

Freitag in Berlin eine Konferenz der Innenminister der
Länder statt . Minister Sollmann entwickelte in dieser Kon «
ferenz fein Programm , insbesondere da « von ihm beabsichtigte
Verhalten gegenüber den Ländern . In der sich dieser Rede an «
schließenden Aussprach « wurden insbesondere da « Verhältnis
zwischen Reich und Ländern gestreift und auch Vorschläge zur
weiteren Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung gemacht . Im
Verlauf der Besprechung ergab sich grundsätzliche Uebereinstimmung
der Landesminister mit den Ausführungen de « Reichsminister » de ?

Innern .

ver pariser Sstschasterposte «.
Der „ Suz . Park . Dienst " schreibt : Die V e r st ä n d i -

gungsbestrebungen nehmen , soweit die Reichsregie -
rung in Betracht kommt , ihren Fortgang . Scheinbar
unter dem Druck der Wirtschaftler ist auch die französische Rc -

gierung jetzt offizell bereit , der deutschen Regierung die

Ueberwindung des letzten Hindernisses zu Verhandlungen
nicht mehr allzu schwer zu machen . Zuvor scheint sie jedoch
auf die Besetzung des Botschafterpostens in

Paris Wert zu legen , um fo die Möglichkeit eines Ge -

dankenoustausches mit einer deutschen Autorität zu haben , die

ihr Vertrauen genießt . Selbstverständlich darf die eingc -
leitete Diskuspon an einer Formalität nicht scheitern .

Die Thüringer Krise .
Weimar . 14. September . sEigener Drahtbericht . s Der

L a » d e S a » » s ch u ß der Thüringischen Sozialdemokratie befaßte

sich am Freitag mit dem Sturz der Regierung . E « wurde be -

Ichlossen , nach Möglichkeit auch in Zukunft die Arbeiterregierung

zu halten . Zu diesem Zwecke sollen mit den Kommunisten auf der

Grundlage eine « Mindestprogramms Verhandlungen anfgenommen
werden . Die Ausfertigung dieses Programm « erfolgt bi » Montag
abend durch eine hierzu besonder « eingesetzte Kommission . Am

Dienstag abend tritt die Fraktion zusammen , um zu der sich bis

dahin ergebenden Entwicklung der Lag « Stellung zu nehmen .

Sieg der MitttärputlA ) isten .
Und der König absolut . . .

Paris , 14. Seplcmbcr . ( WTB . ) havas verkreiket folgende

; Depesche aus Barcelona von 5 Uhr nachmittags : Der Generalkapitän
! Prima de Rivers erklärte soeben , daß er telephonisch mit dem

Könige gesprochen habe . Dieser habe das von ihm vorgeschlagene
Direktorium angenommen , dessen Präsidium er . der Ge -

neral , übernehmen werde . Der König Alfons habe serner den Bor -

schlag des Generalkapitäns , den Belagerungszusland über

ganz Spanien auszudehnen , angenommen . Da der König Ge -
neral Primo nach Madrid berufen hat . wird derselbe heule abend
seine Reise dorthin antreten .

Madrid , 14. September ( theo . ) Die Zeitung . El Sol * ver -
Sfsentttchl eine Rachricht , wonach die Militärs Herren der Lage
sind und daß bereits in allen Städten Spaniens Landröte er -
nonnt werden , ebenso daß olle Garnisonen gewillt sind , mit der

1
jetzigen Politik Spaniens zu brechen , ohne daß sie sich gegen das
nationale Leben Spaniens richten . Zn Madrid herrscht vollkommene
Ruhe .

Barrelona , t4 . September . ( Eca . ) Die Führer der miti -

tärischen Bewegung lassen olle F r e m d c n auf das strengste über -
wachen . Sie erteilcu nur selten die Erlaubnis , die Grenze zu über -
schreiten . Auf offenem Meere haben sie ein Schiff b e s ch l a g -

nahmen lassen , dessen Rationalität unbekannt ist .

Keine Unterstützung durch die Arbeiterschaft .

Madrid . 14. September . ( Eca . ) Der Vollzugsrat der so -
Z i a l i st i f ch e n Partei und der Gewerkschastsbund Union der Ar -
beiter hat einen Ausruf an die Arbeiter gerichtet und sie aufge -
fordert , die militärische Bewegung nicht zu unterstützen , sondern
fie sich tottaufen zu lassen .

Aus den neuesten Meldungen ergibt sich, daß sich die Bewegung
vor allem gegen den liberalen Außenminister Alba richtete ,
über dessen Schicksal widerspruchsvolle Behauptungen vorliegen .
Nach den einen Meldungen sollte er als erster unabhängig von den

übrigen Ministern dem König sein Entlassungsgesuch eingereicht
hoben , nach anderen Versionen sollte er dazu vom König aufgefordert
worden sein , sich aber zunächst Bedenkzeit erbeten haben , dem „ DailN
Mail * zufolge sollte er von den Aufriihrern gefangen genommen
worden sein , die ihn vor einen Stootsgerichtshof bringen wollen ,
endlich soll er nach Frankreich geflüchtet sein . . . lleberhoupt sind
fast alle Meldungen über den Putsch , seine Ursachen und seinen Ver -
lauf höchst unklar und widerspruchsvoll . Aber nach den letzten Noch -
richten , die am Abend vorlagen , kann gar kein Zweifel daran sein ,
daß die Aufrührer ihren Willen überraschend schnell auf der ganzen
Linie durchgesetzt haben und daß der König Alfons gegenüber
dem Rebellengeneral Vrimo de Rivers ebenso kläglich k a p i t u -
l i e r t hat , wie vor Jahresfrist sein Kollege Victor Emanuel vor
Mussolini .

Verhandlungen über Fiume .
Belgrad . 14. September . ( EE. ) Der italienische Geschäftsträger

übermittelte der südslawischen Regierung den Wunsch Mussolinis ,
den Fimne - Konflikt in direkte » Verhandlungen aus der Welt

zu schassen .
In der Dölkerbundversammlung . die sonst nichts Interessantes

breachte , wurde P o l f ti s - Griechenland , als er das Wort ergriff ,
mit lebhaftem Beifall begrüßt .

� England drängt weiter auf Räumung Korfus . Baldwin bleibt
deshalb in Frankreich , um jed - irzeit Ceeil , den Vertreter Englands im
Viillerbund , treffen zu können . Griechische Meldungen berichten von
albon ' - sch . ' m Bondenterror im Epirus , der die Bevölkerung hindern

i soll , die Ergreifung der Mörder zu fördern . Die Nachricht von einer

Verhasttchg des griechischen Delegierten zur Grenzsestsetzungskom -
mission , Obersten B o tz o r i s , ist falsch : er ist nach Athen zur Be -

richterstattung berufen .

tzaager Gerichtshof ist für Polen Luft !
IBarschau . 14. September . sWTB . ) Wie „ Rzeezpospolsia *

schreibt , dürste das Gutachten des ständigen Internationalen G e -

richtshofes im Haag jn der Frage der deutschen Ansied -
l e r in Polen im Schoß « des Völkerbundes begraben werden .
Jedenfalls habe es keine r o ch t l i che Kraft , die Durchführung
der polnischen Maßnahmen gemäß den polnischen Gesetzen aufzu -
halten .

Aufhebung der Grenzsperre ?

Herne . 14. September . ( TU. ) Räch einer Mkteilung der
hiesigen Orlskommandontur wird die Grenze Sonntag nachts
12 Uhr geöffnet . Die Abstempelung der Pässe wird schon Samslog
aufgenommen .

Anfhebung der Brückenfperre Mannhcim - Sudwigshafen .
Mannheim , 14. September . ( Mtb . ) Die die Polizeidirektion

Mannheim mitteilt , wird die Rheinbrücke zwischen Mannheim
und Ludwigshafen nunmehr am 16 . September wieder e r -

öffnet und für den Personenverkehr freigegeben werden . Die
Brücke passieren kann jeder , der «in weißes Paßoisum hat . Auch
werden neue Pässe ausgestellt .

Dr . Reinbold Strecker ist von der Thüringischen Regierung ol »
Oberschulrat für den Bezirk Eiienach und als Honorarprofessor für
Pädagogik an der Universität Jena berufen .

Die Zeichnung auf die wertbeständige Anleihe de » Deutschen
Reiche » wird am 18. d. Mt » . nachmittags 1 Uhr geschlossen .

Amtliche vevisenkurse .

Zeilnngtverbole . Ter ReichSminisier de » Innern hat die in

Stuttgart erscheinende kommunistische „ Neue Zeitung *
wegen Verstoß gegen die Verordnung de » Reichspräsidenten vom
10. August a » s acht Tage verboten . Die bayerische Regierung
verbot da « Erichciiicn des „ Amberger Tageblattes * für acht Tage .
Da » Blatt hatte in einem Vergleich zwischen dem Schicksal
Ratheu au « und dem des jetzigen Reichskanzler » zur Ermor -
d u n g Dr . StresemannS aufgefordert .

Die . . Sächsische Slaaks - eituuz " befindet sich in finanziellen
?! öten . E ? ist mit ihrer Einstellung , zumindest aber mit einer
starken Einschränkung des Betriebes z » rechnen .

Buchdruckerlohn vom IS . — 21. Ssplemder : Spitzenlohn 300 Mil¬
lionen Mark . Schlüsselzahl für das Buchdruckgewcrbc ab 15. Sep¬
tember 720 000 .

1 Holland . Gulden .
1 argent . Pap . - Peio
1 belgischer Frank .
1 norweg . Krone . .
1 dänische Krone .
1 schwedische Krone
1 finnische Mark . .
1 japanischer Aev .
1 ttalieniiche Lire .
1 Pfond Sterling .
» Dollar

. . . . .

1 französisch . Frank
1 brasilian . MilreiS
1 Schweizer Franl
1 spanische Peseta .
100 osierr . Kr. lgest . j
1 tschechische Krone
1 ungariiche Krone
1 bulgarische Lewa
I jug - slaw . Dinar --

14. September

ftöuftt - 5?erlaufet
( ®el6 - ) I (»tltf . )
Jhrr » Jtutf

365U000
20826500

4309200
14568500
16359000
23940000

2894000
43891250

3970050 !
408973000 '

90174000
5226900
8977500

15960000
11970000

127680
• 2698250

4788 i
897750 |

13. September

Äiuftt
«L- Id . )
Nor »

Cttfjnfet
(«tief . )

Rur «

35689000
29473500

4330800
14636500
16441000
• 24060000

2406000
43608750

3989950
411025000

90626000
5253100
9022500

16040000
12030000

128320
2706750

4813
903350

36300000
30124500

4408950
14962600
16758000
24538500

2458850
44688000

4029900
418950000

92169000
5306700
8977500

16359000
12369000

129675
2793000

49874C |
917700
80000

! 36991000
l 80275500
: 4431050
I 15037600
i 16842000
' 24601600
I 2466160
i 44312000
I 4050160
421050000

92631000
i 5388700

9072500
16441000
12431000

180325
2807000

601230
923900

1002600



GeVerHchQstsbswegung
Protest der Straßenbahner .

Gesehwidrige Arbeikpzeilverlängerung .
Die bei der neuen Straßenbahn - Betricbsgesellschaft m. b.

wieder eingestellten Handwerker , Arbeiter und das Fahrpersonal
waren , soweit dienstfrei , am Donnerstag zu einer Bollversamm -
lung erschienen , die vom Lohnkartell «inberufen war . H i l l e r vom
Verlshrsbund zerpflückte in eingehenden Ausführungen den neuen
Dienswcrtrog , der den Wiedereingestellten einseitig von der
neuen Direktion aufgezwungen wurde . Als die Organisation » -
Vertreter Ende voriger Woche zwecks Rücksprache bei der Direktion
vorstellig wurden , erklärte diese , daß die neuen Bedingungen noch
nicht vorlägen . Am Montag aber , bei der Arbeitsaufnahme ,
wurde den Neuanfangenden ein Dertrog vorgelegt , der sehr
starke Verschlechterungen gegenüber den früheren Arbeits -
und Lohnbedingungen enthält . Nur die Absicht , den sich zur Ar -
beitsaufnahme meidenden gelben Straßenbahnern nicht kämpf -
los den Betrieb zu überlassen , veranlaßte die organisierten Straßen -
bahner , diese Verträge zu unterschreiben .

Unter stürmischen Beifallskundgebungen erklärte Hiller , daß bei -
spielsweise die Vorbereitungszett bei der Inbetriebnahme der Trieb -
wagen an jedem Morgen so kurz bemessen sei , daß die Fahrer d i e
Verantwortung für die Fahrsicherheit ablehnen
müßten . Bei Unfällen treffe die Direktion die Verantwortung
allein . Die Arbeits - resp . Fahrzeit ist so unmenschlich lang , daß
Fälle , in denen Fahrer und Schaffner zwälf . fünfzehn , ja
achtzehn Stunden im D i e n st ständen , keine Seltenheit sind .
U eberarbeit durch Verspätungen auf der Strecke
werden erst von Zill Minuien an bezahlt . Die U r! l a u b s f r a g e ,
besonders für diejenigen , die noch keinen Urlaub in diesem Jahre
hatten , ist überhaupt nicht erwähnt . Was die Löhne an -
betrifft , sieht die neue Direktion , an ihrer Spitze die alten Scharf -
macher L ü d t ke und Baute , auf dem Standpunkt , daß sie nicht
so hoch sein dürfen , um etwa die Rentabilität des Unternehmens zu
gefährden . Dcinentfprechcnd hat man zu Lohnsätzen gegriffen , die
nur wenig höher als die Erwerbslosenunter st ützung sind .
Die Stundenlöhne der Handwerker find um 1 623 500 M. nied¬
riger , als die der anderen st ä d t i i ch e n Handwerter ,
und betragen für die laufend « Woche eine Million ! Aehnlich ist das
Verhältnis bei den Angelernten , zu denen das Fahrpersonal
zählt , und den Ungelernten . Während die Stadt eine Fo -
milienzulane von 418 000 gibt , beträgt diese bei der Straßenbahn
ganze 75 000 M. Redner bemerkt dabei , daß an der Unrentabilität
der früheren Gesellschaft nicht die „ hohen " Löhn « der Arbeiter und
Handwerker , sondern die enormen Gebälter der mit langjährigen
Dienstverträgen ausgestatteten hohen Beamten der ehemaligen
Großen Berliner schuld seien . Die Direktion erklärte den Gewerk ,
fchaftsvertretern , daß eins Anerkennung der Organisationen erst statt -
finden könne , wenn feststände , welche Organisationen Mitglieder im
Betriebe habe . Es hat den Antchein , als wolle man auch die
Gelben des Stadtverordneten Pfarrer Koch in die eventuelle To .

rifgemeinfchaft einbeziehen . Das werde natürlich niemals zugelassen
werden , sondern man werde , vertrauend auf den Kampfwillen der
Belegschaft , die Direktoren davon überzeugen , daß nur die früheren
Vertragsbedingungen maßgebend sein dürfen .

Von den Diskussionsrednern wurdep haarsträubend « Fälle von
langer Arbeitszeit angeführt . So haben Fahrer auf den Bahnhöfen
in Lichtenberg und Köpenick Dienstzeiten von 11 und
18 Stunden , darunter ist Personal von den Einmannwaqen , die
in den kurzen Haltepausen ibr Geld ordnen müssen , die Kontroll -
bücber schreiben und noch den Wagen zu kontrollieren haben . Ueber -
einstimmend wurde der Wille laut , mit allen gewerkschaftsichen
Mitteln die Beseitigung dieses Arbeitsvertrages anzustreben .

Einstimmige Annahme fand folgende Entschließung :

„ Die am 13 . d. M. in den „ Musikersälen " versammelten Arbeit .

nehmer der Straßenbahn beauftragen ihre Organisasion , dafür
Sorge zu trogen , daß für die bei der Straßenbahn - Betriebsgesell -
schaft m. b. H. Neueina - stellten dieselben Arbeits - und Lohnbedin -

gungen wie bei den übrigen Gcmeindearbeitern hinsichtlich Lohn -
und Manteltarif , gelten . Die vorübergehend « Stillegung darf nicht
dazu benutzt werden , die Arbeiter um ihr « bisherigen Rechte zu
bringen . " _

Lohnvereinbarung in der Metallindustrie .
Die Ortsverwaltung Berlin des Deutschen Metallarbeiterver -

bandes teilt mit : Di « Löhne in der Berliner Metallindustrie be -

tragen für die Zeit vom 10. bis 16. September für Arbeiter über
21 Jahre Klaffe I 4 320 000 M. . Klaffe II 4 190 000 M. . Klasse III
4 080 000 M. . Klasse IV 3 940 000 M. . Klasse V 3 830 000 M. ,
Arbeiter von 18 bis 21 Jahren Klasse I 3670 000 M. ,
Klaffe II 3 650 000 M. . Klaffe III 3 460 000 M. . Klasse IV
3 350 000 M. . Klasse V 3 270 000 M. . jugendliche Ar -
heiter unter 18 Jahren von 14 bis 15 Jahren 709 000
Mark . 15 —16 Jahren 1 100 000 M. . 16 —17 Jahren 1400 000 M. .
17 —18 Jahren 1680 000 M. Jugendliche Arbeiterinnen unter
18 Jahren von 14 —15 Jahren 760 000 M. . 15 —16 Jahren 990 000

Mark . 16 —1 ? Jahren 1270 000 M. . 17 —18 Jahren 1540 000 M.

Für Arbeiterinnen ? 3 über 21 Jahre 2 960 000 M. , von 18 bis
21 Jahren 2 510 000 M. Die Teuerungszulage für die Ehefrau
beträgt 50 000 M. und für jedes Kind bis zum 15. Lebensjahre
100 000 M. die Stunde . Die Ausgleich - zulage beträgt in der
Klasse l bis zu 650 000 M. , in der Klasse II b' s zu 620 000 M. ,
in der Klasse III in Ausnahmefällen bis zu 310 000 M. Für die
Zeit vom 16. September beträgt der Umrcchnungsfoktor 2,70 M.
für alle Klassen und Gruppen . Am Montag erholten Arbeiter über
21 Jahre «inen Vorschuß pro geleisteten Arbeitstag von 15 Millw -
neu Mark , pro Woche 90 Millionen Mark . Arbeiter von 18 bis
21 Jahren und Frauen über 18 Jahre erholten 12 M' llionen pro
Tag . pro Woche 70 Millionen . Jugendliche von 14 bis 16 Jahren
erhalten pro Tag 4 Millionen , pro Woche 25 Millionen , von 16
bis 18 Jahren pro Tag 6 Millionen , pro Woche 35 Mill ' onen Mark .
Ordnungsgemäße Lohntarife sind ab heute , 11 Uhr , im Verbands -
Hause des DMB , Abteilung Tirpitz , käuflich erhältlich .

Der Konflikt im Bankgewerbe .
Di « Dankleitungen haben gestern in den Betrieben den Ange -

stellten mitgeteilt , daß auf die laufende Woche Beträge von
425 Millionen bis zu 1,2 Milliarden ausgezahlt werden . Die Bank -
lertungen haben gleichzeitig einen Anschlag in den Betrieben aus -
gehängt , der in 14 Punkten die Angestellten darüber „ aufklären "
soll , was man ihnen von ihrer freigewerkschaftlichen Organisasion
angeblich verschwiegen hat . In Wirklickikeit versuchen die Bank -
leitungen die Untcrbczahlung auf Grund des Schiedsspruches für
die kommende Goldwährung zu verewigen .

In Leipzig selbst ist es berests zu Berhondlungen zwischen den
Streikenden und den Banken gekommen , und es ist zu erwarten ,
daß die Schließung der Bonkbetriebe , die augenblicklich die wirt -
fchaftlichen Schwierigkeiten der Industrie sehr vermehrt , in kurzer
Zeit aufgehoben werden kann .

Neue Löhne in der Schuhindustrie .
Für die Arbeiter der Schuhindustrie treten für die Woche vom

10. bis 15. September fclgende Lohnzulagen e' n:
Der prozentuale Zuschlag erhöht sich für Arbeiter im Betriebe

auf 19 652 400 Proz . , der feste Stundenzuschlag auf 1048128 M. .
für Heimarbeiber erhöht sich der prozentuale Zuschlag auf 24 416 620
Prozent . Der Mindeststundenlohn beträgt für einen männlichen
Arbeiter über 21 Jahr « in Ortsklasse I 4 192 528 M. , für weibliche
3 141396 M. , Atkordzuschlag 12� Proz .

Für die Maßschuhmacher beträgt der Stundenlohn für
die Woche vom 10. bis 15. September für männliche Zeitlohn -
arbeiter und als Akkordbasis für neue Arbeiten 4 045 000 M. , für
weibliche Zeillohnarbeiter und als Akkordbasts für Reparaturen
3 842 750 M. Di « Mindeststundenlöhn « der Schoß - und Re -
p a r a t u r b r a n ch e betragen für die Woche vom 17. bis 22 . Sep -
tember für männliche Zeillohnarbeiter und als Akkordbasis für neue
Arbeiten 3 545 000 M. , für weibliche Zeitlohnarbeiter und als
Akkordbasis für Reparaturen 3 475 000 M. Für orthopädische und
mechanisch « Betriebe erfolgt ein Zuschlag von 10 Proz .

Angestellte der Spedilion erhalten in der Woche vom
9. — 15. September da « Gehalt der Vorwoche zuzüglich de » erhöhten
Index . Die Gehaltstabellen sind in der Geschäftsstelle des Zentral -
Verbandes der Angestellte », Velle - Alliancestr . 7/10 , erhältlich .

3m Papier - und Pappen - Großhandel erhalten die Angestellten
in dieser Woche eine Akonto » Zahlung in Höhe von 1° / <- August -
Gehälter . Der Arbeitgeberverband empfiehlr jedoch seinen Mit -
gliedern dringend , zwei Augnst - Gehälter zur Auszahlung zubringen .

3m Buchdruckgewerbe erhalten die Angestellten am 15 . Septbr .
eine Akonto - Zabluiig in Höhe von 1' / , Auguft - Gehältern ausgezahlt .

Da » Gehalt Angestellten im Wagen - und Karosserlebau wird
für die Woche vom 9. bis 15. Seprember gegenüber dem Gehalt
der Vorwoche um 175 Proz . erhöht . Außerdem hoben sich die Ar -
beitgeber verpflichtet , jeweils am Dienstag der laufenden Woche die
Hälfte des Geholtes der Vorwoche als Teilzahlung vorab zu leisten .

Angestellte der Kunst - und vanschloflerelea . Geldschrankiudustrie .
Außer den bereilS gezahlten 10 Juli - Gehälter » Akonto September
sind fällig am 14. September weilcre 15 Juli - Gehälter , und am
Mittwoch , 19. September . 23 Jnli - Bruttogehälter . Ueber weilere
Zahlungen bzw . die endgültig « September - Regelung finden noch
Verhandlungen statt .

Akonto - Zahlung an die Angestellten der 3nstalla «ian ». und
Belenchtungsgefchäfte . Der Zentralverband der Angestellten teilt
uns mit , daß an die Angestellten dieser Betrieb « spätesten » bi «
Sonnabend , den 15 . September , ein August - Gehalt ( 20 Juli - Ge -
hälter ) , ferner am 18. September ein weiteres August - Gehalt
( 20 Juli - Gehälter ) zur Auszahlung zu bringen ist .

IShuHtmräcrl

Heute , Sonnabend , abend « I Uhr , im Sraohischen M
Bereinshau «, Aeranbrinenstraß « « . Sitzung de» engeren Fraktionsvor . J
stand «« (die in den ffraktlonsvorstand aewädlten 2 Vertreter der Be» D
zirke) . Nein Bezirk dars unver treten fei »; die iiutzerft wichtige Tage »- W
ordnnng erfordert dringend da « Erscheinen jede » einzelnen . M

Der Fraktionsvorstand . M

Achtung , N- ll - g- n der Firma O. V. «»er, . Frieden «» und . Zehlendorf !
Dl« Kollegen au » beiden Werken werden ersucht , heut « Sonnabend nachmittag
2 Uhr im Betrieb zu erscheinen zur Entgegenwahme eines BorschusseS . Der
Betriebsrat .

Mus öer Partei .
Einem fünfzigjährigen l

Es ' st sonst nicht die Gepflogenheit der sozialdemokratischen
Presse , der Fomilientage einzelner zu gedenken , denn in dem großen
Heerbann der um die soziale Befreiung Ringenden bildet der ein -
zelne nur ein Glied , das se ' ne Pflicht gegen sein « Klaffe und gegen
sich selbst erfüllt .

Wenn wir heute eine Ausnahm « von der Regel machen , so
geschieht das , um dem Borsitzenden der Partei , dem Genossen Otto
Wels , zur heutigen Vollendung seines fünfzigsten Lebensjahres
unser « besten Wünsche auszusprechen , von denen wir überzeugt sind ,
daß es die Wünsche aller Parteigenossen sind . In Otto Wels

verkörpern sich alle jene Eigenschaften , die dem deutschen Prole -
tarier zu einer ochtungheischenden Organisation verholfen haben :
Kampfesfreude , Ausdauer , ja Zähigkeit im Wollen und Bollbringen
und , nicht zuletzt , ein starkes Augenmaß für d' e Möglichkeiten des

Erfolgstrebens . In einem Berliner Proletorierviertel geboren , ist
Otto Wels ein echtes Berliner Kind geblieben , obschon sein Name

heute weit über das Weichbild Groß - Berlins , ja über die deutschen
Grenzen hinaus bekannt geworden ist . Tapezierer von Beruf —

Spezialität dieses Arbeiterführers war e ' nmal die Herstellung von

Polstersesseln für die Besitzenden ! — hat er zunächst in der gewerk -
schaftlichen Organifation seines Faches außerordentlich rührig ge -
arbe ' ' tet , ober , wie sich das von selbst versteht , ist er auch schon als

junger Bursche in die politische Bewegung geraten . In Berlin und
in der Provinz Brandenburg war er als Agitator zu Haus . Als
im Jahre 1906 die ersten besoldeten Parteisekretäre angestellt wur -
den , da wurde ihm das Amt des Bez ' rkssekretärs für die Provinz
Brandenburg übertragen . Und man kann die straffe orgonisatorifche
Zusammenfassung der Porteigenessen in der Provinz zu einem guten
Teil seinem Geschick und seiner Ausdauer zuschreiben . Seit 1913

gehört Otto Wels — zunächst als Beisitzer , feit dem Ausscheiden
Eberls als Vorsitzender — dem Parteivorftands an . Sein taktisches
Gefch ' ck, fein « Kunst de ? Menschenbehandlung sind ein nicht hoch
genug zu schätzender Gewinn für die Parteileitung . Man kann

wohl sagen , daß der nunmehr Fünfzigjährige weder in der Partei
noch sonst im polittschen Leben einen Feind hat , wenn auch fach -
liche Gegnerschaft ihm so wenig wie anderen erspart blieb . Auch
bei der Wiedcranknüpfung der abgerissenen Fäden der Internasio -
nale hat Otw Wels sich manches Verdienst erworben , von dem in
der Oefsentlichkeit nicht viel gesprochen wird . Auch in der Inter -
nationale w' rd fem Name nur mit hoher Achtung und Anerkennung
genannt . Wir vermuten , daß er ob dieser unserer Zeilen einen

heiligen Zorn bekommt , dieweil ihm persönlich « Anerkennungsworte
durchaus zuwider sind . Aber das kann uns nicht abhalten , dem

Fünfzigjährigen auch an dieser Stell « alles Gute zu wünschen , in
der Ueberzeugung , daß jedes Jahr seines weiteren Wirtens ein

fernerer Gewinn für die Sozialdemokratie und damit für die Sech "
des werktätigen Volkes in der Gesamtheit sein wird .

Einheitliche Parteibeiträge .
Für die Doch « vom 16 . bis 22 . September ist der ZS. Wochen -

beitrag fällig .
Die bezirksweise Fe st sehung der Parleibeilräge

ohne vorherige Fühlungnahme der Rachbarbczirke untereinander ist
von ZNilgliedern der Partei beanstandet worden , weil für ein Wirt -

schaftsgebiet . für ein und dieselbe Arbeiterkategorie unterschiedliche
Porteibeiträge erhoben werden . Verschiedenen Anregungen folgend
empfiehlt der Parkelvorstand den Bezirksleitungen für di ?
3 8. Kalenderwoche ( 16 . bis 2 2. September ) :

600 000 M. von den männlichen ,
200 000 ZN. von den weiblichen Mitgliedern

als Mndestbrikrag zu erheben .
Jtnr in rein ländlichen Ortsgruppen kann auf Antrag des bekr .

Orlsvcreins die Bezirksleitung einen niederen Beitrag festsetzen . 3o
Orten mit zahlenmäßig höherer Entlohnung kann die Leitung des
Ortsverein » über den Mindestbeitrag hinausgehen . Eine vorherige
Verständigung benachbarter Bezirksleitungen bzw . Orlsvereius -

leitungen über die Höhe der Beiträge ist zu empfehlen .
Der Parleivorstand .

Der „ Avanti " in Mailand wird nicht mehr in eigener Druckerei
l ?«rgest «llt . Nachdem die Faschisten diese zerstört hatten , wollt « keine
Bersicherungsgesellschaft das Risiko gegen nochmalig « Verwüstung
übernehmen : deshalb wurde di « Druckerei verkauft , was aber an
der Unabhängigkeit des Blattes von privatem Kapital nichts ändert .

Verantwortlich für Politik : Richart » Bernstein ! Wirtschaft : «rtnr Satcrnno !
Gewerkschastsbeweauna : I . Steine «! Feuilleton : K. K. Diiichcr ! Lotale « uirt

Sonstige «! Fritz Knrstödt : Anzeigen : Ltz. SloZle : sämtlich in Berln .
Verlag : Vorwärie - Berlog G. m. i>. H. . Berlin . Druck: Vorwärls - Buchdruckerei
>int> Verlagsanslalt Paul Singer n. To. . Berlin EW. 68, Lindenstratze 3.
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Wernevchen - Strausberg .
Vom Schlesischen Bahnhof fWriezen » Bahnsteig ) fahren wir

nach Werneuchen , dem freundlichen Städtchen , wo der märkische
Dichter , der Prediger Schmidt von Werneuchen wirkte .
Wir gehen vom Bahnhof in die Stadt , überschreiten das Stienitz -
fließ , das Werneuchen in eine westliche und eine östliche Hälfte teilt ,
und wandern auf der Straße nach Wesendahl weiter . Der Weg
führt über den hohen Barnim , der in dieser Gegend zu seinen
höchsten Erhebungen ansteigt . Das Gelände ist ziemlich hüglig : von
den Kuppen bietet sich oft ein schöner Fernblick weithin über das
herbstliche Land . Je mehr wir uns dem Dorf Wesendahl nähern ,
desto steiniger wird die Gegend . Aus den Feldern beiderseits des
Weges liegen zahlreiche , in regelmäßigen Reihen und Abständen
aufgeschichtete Steinhaufen , dir von dem Reichtum dieser Gegend
an eiszeitlichen Geschieben zeugten . In früheren Zeiten waren hier
noch viel mehr Stein « vorhanden : zum Bauen von Häusern und
Ställen und zum Pflastern der Straßen wurde jedoch im Laufe der
Zeit ein gut Teil von ihnen verwandt . Zur Verringerung des
Steinreichtums trug auch besonders eine Verordnung aus der Mitte
des 18. Jahrhunderts bei , nach der jeder Bauer , der mit Fuhrwerk
nach Berlin kam , zwei große Steine am Stadttor abliefern mußte :
mit ihnen wurden die Berliner Straßen gepflastert . Wir wandern
durch Wesendahl : die Eeschiebehoufen auf den Feldern haben sich
noch vermehrt und vergrößert . Di « Straße schlängelt sich in einem
großen Bogen hinab zur Gielsdorfer Mühle , die in der Gamengrund -
rinne liegt , an dem Fließ , das den Kesislfee mit dem FSngerse « ver¬
bindet . Im Garten des Mühlengrundstücks steht eine hohe Pappel
mit zahlreichen Mistelbüschen . Aus dem Ostufer des Kesselsees lagen
einige Hünengräber in einem Wäldchen von Birken und Wacholder ,
ein stimmungsvolles Landschaftsbild , das jeder wahre Heimatsreund
gern aufsuchte . Jetzt sind die Gräber zerstört worden , und die Hei -
mat ist um ein vorgeschichtliches Denkmal ärmer .

Am Rande der Niederung wandern wir nach Süden und kam -
men zur W e f e n d a h l « r Mühl « , die an der Einmündung des
Fließes in den FSngerse « liegt . Am Ufer dieses Sees wandern wir
weiter nach Süden bis zu seinem Ende . Das Fließ , das von hier
zum nächsten See , dem Bötzfe «, fließt , treibt die Reu « Spitzmühle .
Auf der Landenge zwischen beiden Seen liegt ein vorgeschichtlicher
Burgwall , der auch schon zum Teil eingeebnet wurde . Im Garten
der Neuen Spitzmühle sprudelt eine Quell « von ziemlich stark kalk -
baltigcm Wasser , das verhältnismäßig reich an Eisen und Mangan
ist und Spuren von reiner Kohlensäure enthält . Auf dem Turm -
gestell wandern wir in östlicher Richtung durch prächtigen Kiesern -
bochwald zum Straussee . Vom gegenüberliegenden Ufer grüßt uns
Strausberg , die „ Stadt am Straus " . Der schöne Uferweg
bringt uns nach Süden zum Ende des Sees . Hier erhebt sich der
Marienberg SZ Meter über dem Meeresspiegel oder 27 Meter über
den Straussee . Auf der Chaussee kommen wir durch die Ctraus »
berger Vorstadt zum Ostbahnhof Strausberg , von wo aus wir die
Heimfahrt antreten . ( Weglänge etwa 24 Kilometer . )

Elternmoröverfuch eines vierzehnjährigen .
Wie er sich ein Alibi verschaffen wollte .

Der 14 Jahre alte Arbeitsbursche Otto Seidel aus der Heiden -
fcldstraße 7 wurde gestern wegen Mordversuchs an seinen Eltern
und wegen Diebstahls der Kriminalpolizei übergeben . Der Junge ,
der seine Eltern schon wiederholt bestohien und auch andere Diebe -
reien verübt hat , stand gestern morgen um 6 Uhr auf und stahl ,
während die Eltern noch schliefen , eine Handtasche mit
34 Millionen Mark . Dann drehte er alle Gashähne
auf , nahm den Milchtopf , ging nach der nahe gelegenen Kochhann -
straße und stellte sich vor einem Milchladen mit an , als ob nichts
geschehen wäre . In Wirklichkeit wartet « er hier ab , wie sein Be -
ginnen wohl auslaufen werde . Er hatte sich so leise aus der Woh -
nung hinausgeschlichen , daß die schlafenden Eltern nichts merkten .
Zum Glück aber wachte die Mutter noch zeitig genug auf . um sich und
ihren Mann retten zu können . Beide waren schon von dem ein -
geatmeten Gas stark mitgenommen und litten an heftigen Kopf -
schmerzen . Als der Junge , der sich durch das Anstellen vor dem
Loden ein Alibi hatte verschaffen wollen , nach Haus « kam , tat er so,
als ob er von nichts gewußt hatte . Dabei blieb er auch , als ihm der
Pater die Tat auf dem Kopf zusagte . Der Vater bracht « ihn
zvr Polizei , und hier legte er endlich ein G e st ä n d n i s ab .
Er behauptet , daß zwei Freunde aus der Nachbarschaft
ihn angestiftet und ihn bedroht hätten , daß sie ihn erstechen würden ,
wenn „die Sache nicht klappe " . Di « Beute hätten sie sich teilen und
dann alle drei nach Ostpreußen reisen wollen . Der Taugenichts wurde
in 5) ast behalten , weil außer dem Diebstahl ein überlegter und

planmäßig vorbereiteter Mordversuch vorliegt .

Markenbrot 3 250 000 Mark .
Das Ernährungsamt der Stadt Berlin teilt mit : Im Verfolg der

allmählichen Anpassung des Verkehrs mit Markengebäck an den Ver -
kehr mit freiem Brot hat die Reichsgetreidestelle erneut ihre Abgabe¬
preise vervielfacht ( rund verzehnfacht ) . Diese Preiserhöhung
wirkt sich im Brotpreis erheblich stärker aus als das letzte Mal , weil
seit der letzten Mehlpreiserhöhung der Anteil de « Mehrpreises am
Brotpreis erheblich gestiegen ist . Da gleichzeitig bekanntlich auch der
Kohlenpreis wieder beträchtlich erhöht wurde , ferner auch die . Per -
sonal - und sonstigen Unkosten der Brotherstellung sich entsprechend
dem starken Anschwellen der Teuerungszifser gesteigert haben , so
erhöht sich vom 17. d. M. an der Preis des Markengroßbrotes auf
3 2Sll 000 Mark , der der Markenschrippeauf 115 000 Mark .
Das Markenbrot kostet damit noch nicht die Hälfte des freien Brotes ,
besten Preis sich zurzeit für die Kommunalbrotportion auf fast
7 000 000 Mark stellt .

Eine amtlich « Erklärung für diesen außerordentlichen Preis -
sprung , der die Bevölkerung Berlins neuen Sorgen gegenüberstellt ,
haben wir bereits im gestrigen Abendblatt veröffentlicht . Es ist in
dieser Erklärung nur von dem Dreifachen des bisherigen Preises die
Rede ( zurzeit kostet das Markenbrot 720 000 M. ) , während in Wirk -
lichkeit das Vierfache bereits überschritten wird . Wie
erklären sich diese Unstimmigkeiten zwischen den ministeriellen und
städtischen Veröffentlichungen ? _

Stiefelsohle » als Anwaltshonorar .
Die Flucht vor der Mark und das Bestreben , sich wertbeständig

bezahlen zu lasten , greift auch in den freien Berufen um sich , wie
folgender Fall beweist : Vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte trat
ein Schuhmachermeister als Kläger gegen eine Schauspielerin auf ,
die ihn uud seine Frau beleidigt haben sollte . Die Schaulpielerin
wurde durch die Beweisausnahme genötigt , ihre Behauptungen
zurückzunehmen und die Kosten zu tragen . Bei der Feststellung
der Höhe der Kosten fragte der Vorsitzende den Rechtsbeistand des

Wettei ' sllssickten für Sonntag .
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Seit Anfang der Woche blieb das Wetter in Deutschland fast
allgemein trocken und klärte sich der Himmel mehr und mehr
auf . Die Temperaturen stiegen wieder höher empor und er¬
reichten Montag nachmittag an verschiedenen Orten des Binnen¬
landes 25 Grad Celsius . Auch die Käohte wurden allmählich
milder . Zwischen Dienstag und Donnerstag drang vom Atlanti¬
schen Ozean ein großes nnd starkes Tiefdruckgebiet nach dem
Europäischen Nordraeer nnd Nordskandinavien vor und bracht «
den britischen Inseln , sowie den skandinavischen Dändem zahl¬
reiche Regenfällo , beeinflußte aber die Witterung Deutschlands
nur wenig . Am Donnerstag nachmittag stieg hier das Thermo¬
meter in Aachen auf 27 und in Frankfurt a. M. auf 28. , am Frei¬
tag in Berlin und Breslau ebenfalls auf 28, in Magdeburg sogar
auf 29 Grad Celsius , jetzt ist westlich von Schottland ein neues
atlantisches ' Tief autgetreten , während sich das festländische
Hochdruckgebiet weiter nach Nordosten ausgebreitet hat . Beide
scheinen ihren Weg ziemlich rasch in nordöstlicher Richtung
fortzusetzen . Ret rnttiilgren Oatliche . n bis sttdtfstllehen
Winden haben wir daher anch für Sonnabend nnd
Sonntag ; trockenes und liberwieieend heiteres Wetter
mit etwas ktihlercn Machten , aber fflr die Jahressclt
sehr hohen mUtaKstcnipcratnren su erwarten , doch
ist der Klntrltt eines linrzen Gewitters nicht gana
nnwahrscbclnllch .

27i Kilian .
Roman von Zakob 2) ( ihrer .

Ich heiratete also und machte eine Hochzeitsreise an den

Vierwaldstätter See , weilte in der Tellskapelle und auf dem

Rütli , auch hatte ich eine „Schweizergeschichte " in der Tasche ,
wie sie unfern Schülern in die Hand gegeben wird , und da

ich viel guten Willen mitbrachte , gelang es mir , sie ohne

Widerspruch durchzulesen , ohne wie früher von grober Fäl -
schung und Verschweigen der wichtigsten Tatsachen zu reden .

Kurzum , es gelang mir nach und nach so etwas wie ein Pa -
triot zu werden , und ich würde wahrscheinlich als solcher ge -
starben sein , wenn nicht in unserm Hause an der Rue

Morronnier ein Mann gewohnt hätte , der mit einem Arm

freihändig einen Zentner und mit beiden Armen drei Zentner
zu stemmen vermochte . Dieser Kraftmensch war von Beruf

Depeschenträger , und sehen Sie , Mdre Iuliette , das hat mich
ruiniert !

Schon ein halbes Jahr hatte ich diesen Depeschenträger
an meinem Ladenfenster vorbeigehen sehen , und jedesmal
hatte ich einen sehr unangenehmen Eindruck , ohne daß ich

darauf kam , an was es lag . Ich wurde nervös und aufge -
regt und hielt es nicht mehr aus in meinem vier Meter tiefen
und dreieinhalb Meter breiten Schmuckladen . Irgend etwas

mußte jetzt geschehen , irgend etwas , gleichgültig was . Viel -

leicht , daß man rasch einen Sprung in den „ Cers " hinübertat ,
einen Aperitif zu „ genehmigen " , oder daß man im „ De la

Poste " ein Glas Rotwein gegen das Licht hielt , oder im

„ Cheval blanc " , wenn just kein Gast in der Nähe war , der

Ninette oder der Nuttli , oder wie die Kellnerin gerade hieß ,
ein wenig mit dem Zeigefinger gegen die Brust stieß , item ,

irgend etwas mußte geschehen . Etwas , das einen in An -

spruch nahm .
Nu ? nicht an den Depeschenträger denken ! Der Kerl ging

berum wie der Zeitgeist , wuchtig und mit einer ungebeuren

Kraft begabt . Aber er trug nur Briefböglein durch die Gassen ,
Dingerchen , die ein Windlein über ein Gebirge blasen konnte .
Man durfte sich das nicht ausdenken , sonst wurde man »er -
rückt . Nicht ausdenken , daß dieser Riese damit sein Leben

zubrachte , Papierlein herumzutragen ! Denn sonst hatte einen

plötzlich ein Ungeheuer am Kragen , das einen aus feuerblitzen -

den Augen anstarrte , und mit gespaltener Zunge zischte : Und

du , bist du dazu in die Welt gekommen , um in einer Holz -
schachtel auf Leute zu lauern , denen du mit dreiunddreißig
Prozent Gewinn ein Reiflein oder einen geschlissenen Stein

anhängen kannst ?
Und wenn man sich wütend schüttelte , erhielt man einen

Prankenhieb von dem Ungeheuer : Das ist deine Bestimmung ,
das ist dein Lebenszweck , dreißig Prozent zu nehmen ! Dar -
über hinaus gibt es nichts . Nie mehr kommst du aus dieser
Holzschachtel . Zehn Preziosenhändler sind schon an der Rue
Morronnier 18 in Ehren grau geworden und eines seligen
Todes dahingefahren .

Wenn man aber aufstöhnend sich die Ohren zuhielt und
die Stirne an die Ladentüre legte , dann sah man gegenüber

b| n Bauch des Bäckermeisters Dupel , wie er weißlich über die

Schürzenschnur herunterwanstete , und man wußte , daß seit
zweihundert Iahren täglich einmal solch ein Bauch aus dem

Haus Nr . 13 an der Rue Morronnier hängt . Und das Haus
zur Linken , mit dem Merceriegefchäft , war es nicht seit Ewig -
leiten so, daß von Zeit zu Zeit der Vorhang an der Ladentüre
ein wenig zurückgeschoben wird , und ein Mädchen - , Frauen - ,
Greisinnengesicht sich gegen die Scheibe neigt , und mit ver -
lorenen Augen einen Blick in die Gasse hinauswirst , ohne
Hoffnung und ohne Glauben . . . .

Verstehen Sie , M& re Iuliette , daß man dies auf die
Dauer nicht aushält ! Es wird nämlich von Sekunde zu Se -
künde furchtbarer : Plötzlich hört man es wimmern und jam -
mern und schreien und toben und rasen aus allen Werkstätten
und Arbeitsräumen und Fabriken und Schreibstuben und Ge -

richtssälen , aus allen Preziofenlüden der ganzen Welt und

vereinigt und verdichtet sich zu einem ungeheuren Schrei : Sind
wir dazu in die Welt gekommen ?

Wer diese Stimme aber einmal vernommen hat , dem
bleibt noch zweierlei übrig , Mfrre Iuliette , das Irrenhaus oder
— das Wirtsbaus . Sehen Sie , das ist der große Irrtum der

Abstinenten : Sie meinen , die West fei so übel daran , weil so
viel gesoffen werde : ich aber sage ihnen : Es wird so viel ge -
soffen , weil wir so übel daran sind ! Diese ganze bürgerliche
Weltordnung , meine Liebe , ist nur möglich dank dem Wirts -

haus . In der Rue Morronnier sind von achtzig Häusern
zwanzig Wirtschaften . Das ist ein gutes Verhältnis . Das
wird die Gasse , das wird die Schweiz erhalten !

Klägers nach dem von ihn vereinborten Honorar . Unter allgemeiner
Heiterkeit erklärte R. - A. Dr . Niemann , daß er mit dem Schuh -
machermeister als Honorar vereinbart habe , daß dieser ihn itwei
Paar Stiefel besohlen müsse . Die Bcllagte übernahm
auch diese Kosten .

Der NeinkckenSorfer Morü aufgeklärt .
Der Mörder der Pflegerin Hedwig P l « t t i g , die vor einigen

Togen in Reinickendorf - West auf freiem Felde ermordet wurde , ist
festgenommen . Es handelt sich um den 1898 in Berlin geborenen

i früheren Kaufmann , jetzigen Händler Erich Weiß , der in Rei -

nickendorf , in der Dahnstraße wohnt . Er leugnet jedoch die Tat .

Mieüer ein Ueberfall im D- Zug .
Dahnhofgauner an der Arbeit .

Im D- Zug Berlin —München wurde , wie aus Hof ( Bayern )
gemeldet wird , ein Reifender Iwanowitsch B r e w i tz betäubt auf -
gefunden . Roch der vorläufigen Meldung , die hier vorliegt , gab
er , wieder zum Bewußtsein gekommen , an , daß er bereits in Berlin
beim Besteigen des Zuges mit irgendeinem Mittel betäubt worden
fei . Näheres über den Vorgang ist noch nicht bekannt . Geraubt
wurden dem Reisenden ein Lederkosser mit einem hellgrauen Anzug
und Wäsche , eine silbern « viereckige Armbanduhr mit goldenem
Zifferblatt und römischen Ziffern , «in « Brieftasche aus rotem Saffian -
leder , die einen Paß auf dm Namen Iwanowitsch Brewitz , ausg « -
stellt von der Sowjetr « gi « rung in Moskau , und 800 englische
Pfunde in 5- , 2v - und Zv - Pfundnoten enthielt , und em Mantel .
Mitteilungen zur Aufklärung nimmt der Leiter des Raubdezernats
der Kriminalpolizei , Kriminalkommissar Werneburg , im
Zimmer 80 des Polizeipräsidiums , Hausanruf 801 , entgegen .

«
Aus harmlose Reisende hat es seit einiger Zeit eine Bande ab -

gesehen , die auf allen hiesigen Bahnhöfen ihr Unwesen treibt . Die
Schwindler machen sich an Leute heran , die durchreisen und
sich nur für kurz « Zeit in Berlin aufhalten wollen oder besonders auch
an Mädchen , die nach Berlin kommen , um Stellung zu suchen .
Anscheinend harmlos und hilfsbereit nähern sie sich den Ankommen -
den , knüpfen ein Gespräch mit ihnen an und verstehen es , durch alle
möglichen Schliche , sich in den Besitz der Hobseligkeiten der Leute zu
setzen , die ihnen Vertrauen schenken . Ein Kniff ist z. B. der , daß sie
sich stellen , als ob sie eben erst in Berlin angekommen seien , den
anderen ihre „ Hilfe " beim Unterbringen des Gepäcks an -
bieten und dann die Gepäckscheine verwechseln . So erhalten die Be -
tr eigenen , wenn st « später ihr Gepäck von der Verwahrungsstelle ab -
holen wollen , anstatt dessen Schachteln mit Kartoffel -
schalen und dergleichen . Jetzt wurde einer dieser Gauner , ein der
Kriminalpolizei schon länger bekannter 32 Jahre alter Walter
Wiener , festgenommen , als er einem Durchreisenden für 5 M i l -
liarden Filmartitel abgeschwindelt hatte . Mitteilungen , die
geeignet sind , auch die anderen unschädlich zu machen , nimmt unter
Hinweis auf eine hohe Belohnung Kriminalkommissar Wächter ,
Dienststell « B. II . 3 im Zimmer 392a des Polizeipräsidiums entgegen .

Der Revolverheld ans Alt - Moabit .

Das Polizeipräsidium teilt mit : Der Zusammenstoß zwischen
Jugendlichen In der Straße Alt - Moabit , bei dem der 19jährige Otto
Nolte durch einen Bauchschuß niedergestreckt worden ist , hat in -
sofern seine Aufklärung gefunden , als der Täter von Beamten
der Abteilung la des Berliner Polizeipräsidiums festgestellt und fest -
genommen werden konnte . Es ist der 19jährige Bäcker Willy
Buchwald , der mit vier anderen jungen Leuten dem Polizei -
prästdium eingeliefert worden ist und dort heut « einer eingehenden
Bernehmung unterzogen wird . — Der Zustand des Verletzten ist
noch ärztlicher Auskunft erfreulicherweise den Umständen nach zu -
friedenstellend . _

Ein „ Boxerattentat " .
Ein nächtlicher Ueberfall durch jugendlich « Rowdys , dessen Opfer

zwei Stoaisonwält « geworden sind , führten den etwa 20 Jahre alten
Dreher Johannes S. und den gleichaltrigen kaufmännischen Ex¬
pedienten Fritz P. vor die Strafkammer des Landgerichts III . Die
beiden Staatsanwälte waren , als sie am 17. Januar dieses Jahres
in Begleitung eines Landgerichtsrats und dessen Frau die Berliner
Straße in Wilmersdorf entlang gingen , von den beiden jungen
Leuten , die anscheinend etwas angetrunken waren , angerempelt und
dabei noch gefragt worden , ob sie sich nicht entschuldigen wollten . Ehe
sie es sich versahen , erhielten sie von den Jugendlichen regelrechte
B o x e r h i e b e ins Gesicht . Als die Schupo kam . hatten die

Angeklagten sich schon entfernt , wurden aber nach einigen Minuten

Ich habe natürlich alles getan , war irgendwie nach einer

Rettung von geistiger Umnachtung aussah . Ich habe bei einer

Wohnungszählung mitgeholfen , ich wurde Vorstandsmitglied
des Gassenvereins , Sekretär der Rabattvereinigung , ich sang
im gemischten Chor „ Trais Roses " , turnte jeden Mittwoch in
der alten Sektion der „ HÄvetiques " , kegelte am Samstag mit

ehrenwerten Männern , die mich nötigten , in die liberale

Partei und in den Stadtrat einzutreten . Ich habe Vereins -

Protokolle geführt , bin in ungezählten Sitzungen gesessen, ich
habe Berichte abgefaßt und Reden gehalten , wahrlich , ich habe
alle Möglichkeiten ausgeschöpft, - die einem Einwohner der Rue
Morronnier offen stehen ! Es hat nichts genützt , ich habe mich
doch dabei überrascht , wie ich eines Tages mit gezücktem Re -
volver hinter der Ladentüre auf den Depeschenträger lauerte ,
um ihn über den Haufen zu schießen .

Glücklicherweise war ich damals schon so dem Alkohol ver -

fallen , daß ich auch diesen Mordgedanken nicht zu Ende dachte .
Sie müssen nämlich wissen , Mdre Iuliette , das macht die große
Wohltat aller berauschenden Getränke aus : sie nehmen einem
die Kraft , « inen Gedanken zu Ende zu denken . Darin liegt
aber das Wesen des vielgerühmten Ideals Freiheit , daß man
an einem beliebigen Punkt aufhören darf zu denken . Was

glauben Sie , Mdre Iuliette , wie angenehm es zum Beispiel
war , stehen zu bleiben bei der Tatsache : in unserem Quartier

wohnen in fünfzig Vierzimmerwohnungen zweihundert Men¬

schen , und in hundert Zweizimmerwohnungen achthundert /
Menschen ! — Mit diesem Resultat in der Tasche ging man als

Wohnungszähler ins „ Cheval blanc " und jaste zu viert « inen

Kaffee und zwei Liter aus . Ausgezeichnet ! Wenn einem nur

nicht der verfluchte Depeschenträger selbigen Tages in den

Weg lief ! . . .
Und in jeder politischen Frage , meine Liebe , gab es einen

ganz bestimmten Punkt , wo die Freiheit des RichtmehrdeNken -
müssens begann . Unbedingt . Denn sonst . . . schnitt man sich
eines Tages ins eigene Fleisch ! Sonst kam es an den Tag ,
stieg es gespensterhaft ins Bewußtsein , daß man um viel zu
geringen Kräfteeinsatz dreiunddreißig Prozent nahm , während
andere für die mühsamste Arbeit fast nichts erhielten . — Al¬

kohol her ! Wein her ! Es lebe das Vaterland ! Es lebe die

Freiheit ! Es lebe der freie Sinn zu denken , was einem be -

liebt ! Gedankenfreiheit ? ! Als ob die Gedanken nicht die

Knecht « der Wahrheit wären ! ( Fortsetzung folgt . )



�griffen , va » SchSff - nyackht hott « beide
Monot Gefängnis verurteilt und den beSien MßhtüGeKen als Er »
fatz für die Kosten ihrer Verletzungen je 4000 M. und für die Rei -
nigung ihrer durch die Blutwundm unbrauchbar gewordenen Klei -
dungsstücke und Wäsche je 6000 M. zugebilligt . Gegen dieses Urteil
hatte die Staatsanwaltsachft Berufung eingelegt mit der Begrün -
dung , daß es sich um ein unerhörtes Roheitsdelikt handele . Das
Gericht war der Meinung , daß es sich hier um ein Rowdytum
schlimmster Sorte handele , vor dem dos Publikum geschützt werden
müsse . Die Strafe des Vorderrichters sei viel zu niedrig . Den An -
geklagten komm « höchstens ihr « Jugend und bisherige Unbescholten -
heit zugute . Dos Gericht verurteilte S. zu vier Monaten ,
P. zu drei Monaten Gefängnis .

Erneute verüoppelung der Telegrammgebühren .
vom IS . September ab .

Aus dem Reichspostministerium erfahren wir , daß die kürzlich
bekanntgegebenen neuen Gebührensätze im Telegraphen -
und Jerusprechoerkehr . die am 16. September in Kraft treten

sollten , wegen der inzwischen weiter fortgeschrittenen Entwertung
der deutschen Mark mit Wirkung vom gleichen Tage vcrdoppeli
werden müssen .

Ucberfay auf der Landstraße .
Auf der Landstraße wurde der Fuhrmann Paul K u l « y aus

Gosen überfallen , schwer mißhandelt und beraubt . Kuley ver -
kaufte am Donnerstag voriger Woche in Berlin eine Fuhre cheu
und kehrte dann mit dem leeren Wagen nach Gosen zurück . Um
8 Uhr abends fuhr er von Köpenick weg . Zwischen Köpenick und
Müggelheim verlor er , ohne daß er es zunächst merkt «, das linke
Hinterrad . ( ! ) Als er den Berlust wahrnahm und nach dem Rad
suchte , kamen zwei Radler dazu , di « er als einen Gastwirt
aus Müggelheim und einen aus einer benachbarten Ortschaft er -
konnte , dann auch noch vier junge Burschen , ebenso
wie die Gastwirte mit ihren Fahrrädern . Alle sechs halfen suchen ,
aber dos verlorene Rad war in der Finsternis nicht zu finden .
Kuley schleppte sich mit seinem Wagen , so gut es ging , bis nach
Müggelheim und kehrte dort mit dem Gastwirt bei diesem ein
und lud auch di « vier Burschen , die angeblich «inen Abendausflug
gemacht hatten , zu einem Glas Bier ein . Dann holte
er sich von einem Bauern einen anderen Wagen und spannte die
Pferde um . Drei von den jungen Burschen verliehen jetzt das
Lokal mit dem Bemerken , daß sie nach Haus « zurückfahren wollten .
Der Vierte blieb noch eine Weil « und ging endlich mit der gleichen
Angab « hinaus . Am nächsten Morgen wurde Kuley mit seinem
Gespann in der Nähe des Lokals aufgefunden . Er lag aus einer
zehn Zentimeter langen klaffenden Kopfwunde
blutend hilflos unter einem Baume . Seine Brief .
tasche mit 100 Millionen Mark war ihm geraubt . Der Uebcr -
sallene wurde nach Haus « gebracht und ist auch jetzt noch nicht so
weit hergestellt , daß er eine klare Auskunft geben könnte . Die
Burschen , die aus Köpenick stammen , wurden ermittelt . Sie
leugnen jedoch , den Mann überfallen zu haben . Die drei , die
zuerst hinausgingen , wollen von nichts wissen und schieben die
Schuld auf den vierten . Dieser macht es umgekehrt .

« wmü» « . tra » „ « « ab * , tbds Stietaat T, «IrfiSfttflSt , Kfeg» fttS ) * ,
SknTotB, Ltudcnmomenav « 88, KensmnverlaufSstelle . V- nIow . SSoHonlfte . 102,
RonfirtntKTltmfMietre , SfmTo », Berliner Str . 47, ÄtmfntnJjn - rmtfSfteHe , Nieder -
schönhausen . Kaiser - WlbelmeZtratze 7g, KonsumvMkanfKsicll - , Nicderschön -
hausen , Kaiscrweg RO, Frl . Meier , Niedcrschönbmlscn , Kailerweg 12. Frau
ffilit , Karow , Panlgrascnstr . 7, EchnciBet , Buchholz , Paicwaller
' Strohe 72. _

GLI ITALIAMI aderenti o simpatizzanti col movimento
socialista sono invitati di daro il loro recapito ai sie . R. Krille
Bezirksverband der VSPD . , Lindenstr . 3, Berlin S\ V. 68. '

Mrbektersport .
Fußball am Sonntag .

J \ n unsere Abonnenten !
Die Entwerlimg der Mark ist fast bis zum Vichts fortge .

schritten . Material - und Druckpreise haben eine ungeheuerliche
Höhe erreicht und sollen im voraus entrichtet werden . Die

ganz plötzlichen und willkürlichen Preisoeränderungen aller Gegen¬
stände machen jede Berechnung selbst nur auf Tage unmöglich .
Wir bitten deshalb unsere Abonnenten , den Bezugspreis , der
für die Woche vom 16 . bis 2 2. September 4 000 000
Mark beträgt , gleich bei erstmaliger Borlegung der Quittung zu
zahlen , da mit jedem Tag der Verzögerung des Einyanys der V« -
zugsgelder uns bei den gegenwärtigen Zahlungsbedingungen —
bei nicht rechtzeitiger Zahlung hohe Zinsberechnung —
weitere drückende Ausgaben erwachsen .

Berlin , den 14. September 1923 .

Verlag und Redaktion des . vorwärts " .

Kohlengasvergiftung im Reichswirlschaftsministerium . Im
Keller de ? ReichSwirtschaftSministeriumS wurden gestern nachmittag
gegen 4 Uhr die Heizer Adolf M a n z k e aus der Sophie - Charlotte -
Straße 2la und Hermann Böhm aus der Calvinstr . 7 in der
Heizanlage , durch Kohleugase vergiftet , besinnungslos auf -
gefunden . Die herbeigerufene Feuerwehr brachte beide ins
Leben zurück und schaffte sie nach dem Krankenhaus Westend .
Die Ursache bedarf noch der Aufklärung .

Eintrittskarte » für unsere Jugendweihen .
Au unseren Jugendweihen im September d. I . werben die

Eintrittskarten für Envmhfene und Kinder in nachstehenden
Berkaussstellen ausgegeben :

Für Sonn «»«, den Ui. , Soalbn » FriedrichShain , Iugent >sekre «or ! o«.
SW. Lindenstr . Z ( S— t Uhr ) . M. Wart mann , O. 34, Königsberger
Straße 37, W i t t s ch » ß , O. 34, Betersburger Str . 8: für Sonntag , den
23. , Aul » Luisenadinnasmm , Tnrr. lstr , 87, Jugendlelretorial . SW. Linden -
ftrohe 3 ( 9— 4 Uhr ) , S. I os e p b . NW. Wilhelmshodcner Str . 4S ( Laden ) :
ssir Sonntag , den 23. , Saal Sriegernereinshaus , öhattisttftt . 94, J >»gend <
fpfrelociot , SW. Lindenstr . 3 ( 9— 4 Uhr) , Fischer , N. 20, Bastianstraße
lvorwärtssved . ) ! für Sonntag , den 33. , «sharloitenbura , Lribniz - Lberreal -
ildule , Schtllerstr . 127, Iugendsekretariat , SW. Lindenstr . 3 ( 0— 4 Uhr) ,
(f. Soft . Charlotlenburg . Helmholbktr . 12, g. Schmidt . Sbnrlottenburg .
Tiosinenstr . 4 «Laden ) . A, Will , Chorlottenbnrg , Schillerftr . 40: für Sonn .
tag . den 23. , Bchbneberg , HohcnzoNernichule . velzlaer Str . 48, Juaendielre -
tonnt . ZW. Lindenstr . 3 ( 9 —4 Uhr) , Frau K I a w i t t a , Schöneberg .
AVostel - PauIus - Ttr , 7, Richard Petri , Schöneberg . Ebcrsstr . 70. Helmut
Krüger . Steglih . SiemcnSstr . 78. Frau Ungeror . Wilmersdorf .
Hönau er Strohe 43 ( Siedlung ) , Schaudt , Friedenau . Bochestr . 9: für
Sonntag , den 23. , Trcotow , Realghmnailum , Nene Kriigallee 0, Jugend -
selretorlot , SW. Lindenstr . 3 l9 — 4 Uhr) . ©. @ alias , Boumschulenweg .
Schraderstr . 18 m B. Hab , Trevtow . Harzer Str . 117: sür Sonntag , de »
3V. , 9«r. Saal , KammeestUe . Berlin , Teliowcr Str . 1/6, Jugcndsekretoriot .
SW. Lindenstr . 3 ( 9— 4 11�: ) , Loose , SO. 38. Liegnitzer Str . l9 . Eltle
B e ck . S 42, Fürstenstr . 7- sür Sonntag , den 39. , Saalbau Friedrtchshain ,
Iugendsekretariat , EW. . Lindenstr . 3 <S— 4 Uhr) , M. Wartmann , O. 34,
Königoberger Str . 37. W i r t s ch «! h , O. 34, Petersburger Str . 5; für

Groß - Serlmer parteinachrichten .
iZentralarbeitaanaschnh der sozialdemokratischen EUernbeiräte Sroh - Berlin «!

Dienstag , den 13. Septenibcr , Sihung ein « Stunde nor Beginn der Boll -
Versammlung , Musikersälc , Kaiser . Wilhelm�trahe 13. Jeder Kreis muh
vertreten sein .

2. Keels . Tiergarten . Sonnabend , den 18. September . 1 % Uhr. enger « Kreis .
vorstandsfihung bei Trümper , Flensbueger Str . 3. Die Delegierten des
Kreises müssen daran teilnebmcn .
10. , 11. »nd 12. Kreis . Plakate »nd Handzettel für öffentliche Beamten -
Versammlungen am Freilag sind fertig und im Sekretariat Lindenstr . 3,
Fimmer 7, abzuholen .

Morgen , Sonnlag , den IS . September :

' s III . Abt . Bohnsdorf . Vormittags lg Uhr öffentliche Versammlung ' ■
für Beamte und Angestesste im Lokal Vierbach , Vohnsdarf . Bahnhof - 71

�
strahe . Vortrag über : „ Die wirtschaftliche Lage in Deutschland " .

121. Abt . Karlshorft . Vormittags 10 Uhr Mieterversammlung im Fürsten »
Haus, Tresckow . Allee . Thema : „ Das Micterschujigesetz ". Ref. Gen. Land -
richter Rüben .

10. Bezirk . Arbeitsgemeinschaft de« Kindcrfrennde . 2 Uhr nachmittag » Zu.
sammenkunft der Helfer »nd Helferinnen im Jugendheim Breite Strahe .

Zungsozialiftev . Gruppe Süden . Vormittags 3 Uhr Fahrt nach Brieselang .
Treffen 3 Uhr vor dem Stettiirer Bahnhof .

�ugenüveranstaltungen .
Achtung . Bezirksporstand «- » nd »ezirksavsschnhmitglieder ! Heut » abend

m Uhr findet im Disknssionszimmer Lindcnftrahe 3 «in « Sihung statt . All «
Dliialieder müssen «rfcheinen .

Die 1. Rat « d«r Kampffondsliftrn muh von den Abteilungen unbedingt de»
zablt werden .

4-
Neukölln III . Rachtwanderung nach Strausberg . Treffpunkt 3 Ubr Bahn -. . . . — Wanderung nach Fürften -

Stadlbahnbogen . 9 Uhr
. . . _ _ _ _ _ _ _ __ _ _. . . . . ._ _ _ _ _ _.. . . . . . .. . . . .erung nach der Krummen
Lanke. Treffpunkt Sonntag 7 Uhr Rathaus . — Derbebezirk Westen . Werbe -
bezirkstreffahrt an der Sovel gegenüber Lindwerder (südlich de» Kaiscr - Wil-
Helm - Turms ) . Die Abt- eilung - n treffen um 11 Uhr dort «in . Eltern und
Porteigenossen lind dazu eingeladen . — Friedenau . Treffpunkt zur Werbe -
bezirkstreffahrt VgS Uhr Schill - rplah .

Vorträge , vereine unö verfammlungen «
Rcichstund der Kriegsbeschädigten und Kriegrrhinterbliebenen , CeiS -

verein Sirgti , Somigbcnd . 15. September . Heefestrohc : Feier des fünf -
jährigen Bestehens . Mustkalische Darbietungen , Lichtbildcrdortrag : - An der
Ruhr " ( Vortragender : Gausclretär Willi Poctsch ) , Jestcrnsprache des 1. Gau -
dorsitzenden Ebert .

k. sI »SI >s >II,ltt «IpI - Q>t »S Ro cksw
ZIsiKtealinai - Iltliitlle am 14. S.

( ln tausend lKarb )
Biiidllsiaov o. Kn . . 18000 —20000

do . m. Kn .
Hammelfleisch

Preise und Löhne .
1 alg • • • •
1 Ei . . . .
Weizenmehl . .
Grüne Bohnen

Schrceinefleisch
Kalbfleisch
Makrelen . .
Margarine . , ,
Schmalz

14000 —18000
14000 —20000
17000 —22000
13000 —20000

4000
12000 - 20000
20000 —25000

Butter . . . . .45000 — 48000

Wachsbohnen .
Steinpilze . . . .
Kartoffeln ( 10 Pkd . )

20000
1200

4000 - 5000
1200 —1400
1500 —1700

1800
1800 - 2000

Woctaenltthne In Berlin
( in tausend Mark )

Brunnenbauer v. 8. — 13 . 9. 101200
Glaser v. 7. — 13. 0. . . . 156720

In Abt. A tritt auf ihrem Plag in Neukölln . Stroh « 47 _
die dortige Fuhballabteilung der Freien Turnerfchoft gegen flössen an . E«
dürfte hier die gröhere Umstcht R. Brih ausschlaggebend sei ». In Lanüwih
spielt stch ein kleines Derby zwischen die dortigen Wacker und Rowawes ad.
Lehtcre , wohl eine Kleingteit technisch besser, dürfte die Oberhand behalten .
Immerhin dürfte dies für R. nicht leicht fallen . Luckenwalde I «mpfönat Ehar -
lottenburg . Lrhtere haben die eine Klippe , und das ist der schwer « Ploh . zu
überwinden .

In der 3. Abteilung hat Hertha in Luckenwalde «benfall » leichte » Spiel ,
um gegen Fuhballring siegreich zu sein . Teltow und Luckenwalde Nl werden
sich dir Punkte in Teltow teilen müssen . Ob Schönebera auf ihre « Plag
sDominicussZportplah ) ihr « Feuerprobe gegen Rüstig - Vorwart » bestehen wird ,
ist fraglich , Iedcnfglls dürfte sich Schöneberg ehrenvoll schlagen ,

Der Iehlendorfer B, ss. eröffnet in Abt, ('■ den Reigen und spielt auf
eigenem Platz gegen Woltersdori . Beide Vereine sind sich pollkommen eben -
bürtia . Die Reichsvereinigung ehcm, Kriegsgefangener empfängt auf dem Tem-
velhofer Felde Luckenwalde II und dürften letzter » gewinnen . Wilmersdorf
spielt auf ihrem Platz in der Zähringerskrahc gegen Steglitz . Di« Plahfroq «
kommt W. zum Vorteil , Der Ausgang erscheint hier etwas ungewih .

In Abt. n empfängt Berolina Stern - Morienfelde . Letzter « haben ihr «
Mannschaft wieder gut aufgebaut und dürften beide Verein « hart um den
Sieg ringen . M. S. ff. steht mit seiner jungen Mannschaft auf dem Er -
meindeplatz in Mariensclde dem größten Favoriten der v- Abteiluna Froh -
Frei - Lichterfelde gegenüber . Letztere gehen sicher durchs Fiel . Di« 8. Abteilung
Luckenwalde empfangt Trebbin . Letztere , eine flinke Mannschaft , hat reelle
Aussichten auf den Sieg . Vorwärts - Potsdam wird mit Schmargendorf leicht
fertig werden .

Vor oll diesen Spielen finden die Spiele der unteren Mannschaften statt .
Auch hier dürfte guter Sport zu erwarten sein .

Serienspiel « der SR. 8. V. - Deeeinigung am Sonntag , den 13. Septemder .
Svdwcstbezirk . Abt . 8. Neukölln - Britz —Zossen : Lankwitz —Nowawes : Lucken-
walde I —ffharlottenbueg . Abt . v. Herthe - Luckcnnxilde —Fuhballring ! Teltow
gegen Luckenwold « III ! Schöneberg —Rüstig - Vorwärts . Abt . C. 8. B. ff . —Wo! .
tcrsdorf : Reichsvg . «. K. —Luckenwalde N: Wilmersdorf —Steglitz . Abt .
Berolina —Stern - Marienfelde : M. S. ff. —Froh - Frei ; Luckenwalde - B. —Trebbin ;
Potsdam —Schmarqendorf .

Di« Spielberichte vom Sonn lag werden in ber Diensk - g- Frsthansgab « de»
„ Vorwörts " bekanntgegeben . Telephonifch » Anrufe der Spielresultate Sonn -
tag nachmittag bis g Uhr abends unlcr Südring 178.

SR. S. B - Kocketz- Serienfpicle am Sonntag , den 13. September . Gruppe Ost:
Fichte II —Fichte 3 1 Schönhauser Alle - 9 —10--, Engler - Beihge sF. 12) : Fichte
12 1- ffhorlottcnburg Schönhauser Allee 1 —2-l> Tesch. Rothe ( Rol. ) : Wilmer ».
dorf l—Ost I Wilmersdorf 10' / ?—12 Kutzer - Kurzrock <W. ) — Gruppe West:
Roland l —Ficht « 191 Schönhauser Allee 2 ' l - 4 Albrecht - Dunkel sF. 1) : Schön -
bolz I —Lichtenberg 2l Reinickendorf - W. ?>4— 4 Knlbatzki - Ioozat ( A. S. ff. ) —
Gruppe Roe- d: Swake » I —Lichtenberg 2 II Staaken 101, —12 Dunkel - Kopitzki
( F. 1) : Schönholz II —ffbaelottcnburg N Rcinickendoef - W. 1—2- 4 Klahn - Berord
IL. 2). — Gruppe Süd : Roland III —Fichte 12) 1 Schönhauser Allee loth —lZ
Fubeil - Kellger (F. 3) : Wilmersdorf ll —Ost ll Wilmersdorf 9—lO' -i Brllnschwltz -
Kiene . — Spiellormulore an Sportgenosse » Alfred Frick - Lichtenberg , Mozart -
strahe 7; ebenfall ? lömtliche An- und Abmeldungen . Inschriften betreffs Serien -
spiele und spielfreie Tage sowie Platzterwine an Sportgenossen Rupert Kien- ,
Holcnsee , Katborinenstrahe 7, Gartenhaus 2 Treppen rechts ,

Spartfest de» Sportverein » Moabit ! Am Sonntag , den 13, September ,
findet dos letzie Groh - Berliner Sporifest de» Sportvereins Moabit statt .
Da «ine Beieilignug von 499 Sportlern des Reiches und Groh - Berlins
vorliegt , fo ist guter Sport zu erwarten . Der Meilenlauf . ber von
28 Läufern umstritten wird , dem Sportverein Moabit vom 1. Kreis des Ar-
beiier - Turn - und Sportbundes zur Austragung übertragen , nimmt seinen An-
fang auf dem Svortvlotz Tiergarten , woselbst da » Fest des Verein » statt -
findet , und geht durch folgende Sttahenzüae : ffiarienuter , Berliner Strahe ,
Klopftockstrohe , Lessinglteahe , Stromstrah - , Turmstrah - , Gotzkowskvstnohr ,
Levctzowstrohe , Slopstockftrahe , Berliner Strohe , Gartenufer und zum Schluß ,
wie auch zu Anfang , ein « Runde auf dem Sportplatz , Groh - Berliner Arbeiter
und Arbezterfvortler , untrrftützt dies » Veranstaltung ! — Alle Kampfrichter , die
von der M. L. V. zur Verfügung , stehen , ebenso diejenigen , die durch ihre
Verein « gemeldet sind, werden gebeten , sich am Sonntag ftüh 3 Uhr auf dem
Sportplatz vor den Umkleideräumen bei dem Genossen Schulz zu melden . Be-
ginn vormittags WO Uhr, nachmittags W Ubr. Genossen , bringt oll « ver -
fllgborcn Bandmaße und Stoppuhren mit , damit da » Fest keine Unterbrechung
erleidet ,

«ebeitee - rnen - nnb Spart . Band . 1. Kreis . 3. Bezirk . Am Monwg . den
24. September . 7>4 Uhr , findet im Lokal von Hermann Bollcnhoch . Berlin -
Stralau . Alt - Stralau 9—19 . eine Sitzung für olle Vereins , rrfp , Abteilungs -
fpiclwarte . deren Mannschaften sich an einer Herbstserie in Hand , und Raff -
ball beteiligen wollen , statt . Meldungen werden nur angenommen , wenn für
jede Mannschaft ein Schiedsrichier mitgemeldet wird . Um rege Beteiligung und
pünktlichen Besuch der Sitzung bittet B- zirksspi - lwart Erwin Storr , Berlin -
Stralau , Alt - Stralau 48b i. . . . . .

Turn - und Sportperein „Fichte " Berlin . Di « 1-, 3„ 7. , 3„ 13, und
13, Männerobieilung , Svortabteiluna „Horeftka " . „Süd - Ost " müssen am Sonn -
abend , den 18. September , einen Vertreter zur Sitzung der Turnpiatzkom -
Mission nach der Fichte . Diele , Treptow , entsenden ,

Frei « Turnerschajt Reniölln - Britz . Am Montag , den Ii . September , abend »
7 Ubr . findet in der Aula der Walter . Rathenou - Re- lschule . Boddinftragp ,
ein Lichtbildervortroq mit dem Thema : „ Wanderimgen eine » Arbeiter , durch
die Mark " statt , Eintritt .899999 M. Kutritt haben nur Erwachsene ,
Di- nsiag . den 13. September , abend » b? 8 —8 Ubr , derselbe Vortrag , nur für
Kinder , Eintritt 299 999 M, . . . .

Arbritee . Radfahrer . Bnnd „Solidarität " , San I. Sonnabend , den 18. Sep -
tember , Gousaalfeft in der Neuen Welt . Einlaß 4 Uhr. Zur Abholung der
- auswärtigen Bundesgenossen komm? n folgende Abteilungen und Ortsgruppen
in Betracht : I. Abt. Anhalter Bahnhof ffhaussee Tempethof . Orisgrupre
Schöneberg : Potsdamer ffhaussee und Bahnhof . — 2. Abt . Mariendorfcr
ffhaussee . — 3. Abt. : Görlitzer Bahnhof l . v8 Uhr und ffhaussee Treptow . —
4. Abt. : Schleüschee und Wriezener Bahnhof . — 8. Abt. : Landsberger Allee
und ffhaussee in Falirnberg . — 8. Abt. : H- inersdorf Schiwnze Brück«. -
7. Abt. : Schönerlindc und Stetttner Bahnhof . — 8. Abt. : Lehrter Bahnhof ,
Bahnhof Seerftrohe und Spandau Iohannisstift . — 9. Abt. : Stettiner Bahn -
Hof und Waidmannslust . — 19. Abt. : Frankfurter Allee . — ll . Abt. : Stettin er
Bahnhof und Keiliqensee . — Jugend - Abt . in Malchow . — �risgr . Pankow :
In Blankenfelde . — Ortsgr . Neukölln : Buckow und Rudow . Für Aufbewah -
runa der Räder ist gesorgt . Logisnachweis für auswärtige Bundesgenossen
Dieffenbachftrohe 38 bei Robde . — Tonren für Sonntag , den 13. September :
I. Abt. : Fomilicntour . Start l - Ubr Bülowstr . 83. — 3. Abt . : Start 2 Uhr
Lansitzer Platz . — 4. Abt. : Rahnsdorf , Start 1 Uhr Weberwiefe . — 8, Ab! , :
Waidinannslust . Start 1 Ubr Landsberger Platz . — 3, Abt. : Röntgental fMaer ) ,
Start 1 Uhr Kopenhagener Straße 23. — 3. Abt. : Propagandaperanstaltung
des 1. Kreises Arbeiter - Turn - und Sportbunde » 3 Uhr nachmittags Sportplatz
Tiergarten . Start 2 Uhr Woldstrahe 3. - Iugend - Abt . : Malchow . Start 2 Uhr
Alexandervlatz . — Ortsgruppe Treptow - Baumschulenweg : F cr sier« i B u (!rrmar 1.
Start 12 % Uhr Bahnhof Baninschulenweg . — Ortmrrupp « Neukölln : Vichels -
werder , Start 1 Uhr Hertzdergplatz . - Ortsgruppe Berlin : Moirtog , den, 17. Sep -
tember . abend » 3 % Uhr , Ortsverwalttmgssitzung ,etzt Schule Weinmeisterstrohe ,

Verein Berliner Buch «
drucker u. Schristgießer
Sonntag , den 40. September , vor -
mittogo 10 Ahr , im arohen Saal der
JSoü - vraneret , Atdtclnstrag « 2 - 3

flußerorSentlkche

Generalversammlung
Tagesordnung : i

i. Kei- Icht von ilencohnverhsnälungen ,
2, VIe wirttchsstllche siollsge unterer

Kollegentdfatt und die einttellung
unterer f Obrer .

Zu dieser Versammlung haben außer
den Delegierten und Teilnehmern nach
h 4, Abj, 5, de« Statuts auch die Ver-
irauensleule und Drnckereilajsicrer gutritt
Ohne Legitimation kein Einlaß . — Dt «
SpartenverfamMlu «» «» fallen aus : diese
werden durch die Vorstände erneut be-
kanntgegeben , ver «voauorstaod .

ßriskraiikeiikasjo fOr äi Bodiilriick-
MiM zd Berlin

Bezugnehmend auf die Vetanntmachung
vom 7, August 1823 geben wir bekann l,
daß der Boestand beschloffen hat , den
Höchstgrundlohn mit Wirkung vom 3. Sep -
tember aus 13 Millionen Mark und mit
Wirkung vom l8. September auf 3ti Mtll ,
Mark sektzusetzen. Di« Barleistungen noch
den neuen Grundlöhnen treten am 1. Ok-
tober dzw, 8 Ottoder in Kraft - Rädere
Angaben über Lohnstufeneinteilung . Bei-
trag und Leistungen sind den Arbeitgebern
durch Rundschreiben zugegangen

Berlin , den >4. S«pt «mber 1923,
Ver vorftan » 134/7

Arth «« Schalem , Vorsitzknder ,
Alfted Skftrim - Schriftssthrer ,

Garderobei
fflr Herren nodi preiswert
Auf Wunsch Zahlungserlcichters .

Große Auswahl

M. BerserLÄ�r

Fürferwlesene Teil -
naym « bei der Ein -
äjcherung meines
Mannes /triburfteu -
mann allen Genas -
sinnen und Genossen
herzlichen Dank.

Im Namen der
Hinterbliebenen

km Traute humaiiB .

Krause -

Pianos

Miete
Ansbacher Str . I,

kä« lirflRMnli

Ortskrankenkasse für das

Maurergcwerbe zu Berlin
Für die Woche vom 17 bis 23. Septemder

Aui die erhöhten Barleistungen besteht
Anspruch vom 18. Ottober 1928 an.

ver vorstand .
Emil Thöns , Vors, R. Hreund , Schrift ) ,

Verkäufe

Rihmaschine ». Gelegenheitskäufe wenig
gebrauchter Mafäiinen mit Garantie
nur bei Fischer . Potsdamerstrahe >93.
Rollenborf 3382. Eigrnc Reparatur -
werkstott . "

Leiterwagen , Kastenwagen . Hand -
wogen preiswert . Auswohl . Wognrr ,
»öpenickerstrahe nur 71, Hof. •

t BtHtldiicgssUlcln , Wische usw . |
Feinste Modellanztigr , in eigenem

Atelier hergestellt , beste Stoffe in allen
Farben zu konkurrenzlos billigen Prei -
sen. Pusewen , Kantstr . 8� Bahnhof Zoo.

Pelzhan » Warschauerstrahe 7. De.
legenheltskäufe . Riesenauswahl . Spott -
preise . _ __ __ _ _ _

_ _ _ _

'

Oualitätsteppiche , aus alten Fabrik -
abschlllssen stammend� gebe zu Original -
Engrospreisen an Selbstnerbraucher ad,
zpchulz, Körnerstrohe 8, an der Lützow-
strahe , Mcngenobgab « vorbehalten . *

Flanjchmäntel , Modelltuchmänlel , As-
fenhoutmäntel , prima Stoffe , spottbil -
lig , Werkstatt Altmonn . Äosenthaler -
strahe 44 III , Bahnhof Börse . _

•

Auf Kredit moderne Herrenanzüge ,
Taillenmäntel , Cutawov - . Mohvcrarbei -
tung , beste Zutaten . Beoueme , diskrete
Teilzahlung , Leiser Gottlieb , Nollendorf -
strahe 22». Hochbahnhof Nollendorj -
bläh . 9— 12. 3 —7 . •

Leihhaus Brunnenstrahe 5 verkauft In
anerkannt mahniähiaer Verarbeitung :
Anzüge , Paletots , Schlüpfer , ffutawan »,
Damenmäntel , Sportpelze . Gehpelze .
Riefenauswahl , konkurrenzlos billig ,
Keine Lombardwar «. _

•

Leihhau , Friedrichstrah « 2 ( Ha (Tesches
Tor ) perkauft elegante Herrenanzüge ,
Ulster , Paletots . Sportpelze , Gehpelze ,
Katzenjacken , Sealmäntel , Kreuzfllchfe ,
Graufüchse , Blaufüchse , Wölfe zu enorm
billigen Preis «». Keine Lombardwar «.

Krenzfüchfe , Wolf , lege. Prachterem -
plare , sämtlich « Pelzarten , spottbillige
Sommervreise . Anzüge , Gummimäntel ,
Paletot » bekannt billig , «eine Lom-
Hardware . Leihhous Rvienthaler Tor ,
Linien str. 293 294 . Ecke Rofeuthalerstrahe .

Elegante Pelzsachen , Pelzmäntel . MO-
Herne Sportpelze , Gehpelze , Silber -
wölfe . Schal » verkauft spottbillig Gold -
mann , Äottbuser Tor , Eingang Dre «-
denerstrahe 183.

_ _ _

•

Pelzwaren - Gelegenheiten : all « Arten
Füchse und Pelzmäntel . Pelzhans
Spitzer , Kvmmandantenstrah « 27, Laden .

Bettwäsche . Dies - Woche »staunend
billige Ausnahmetage in Bettbezügen
und Vettlaken . Handtücher , Wäschestoffe ,
Tischtilcher , Lakenstosfr , Damaste ,
Streifsotin , bunte Bezüge , fertige In -
lefte usw. zn konkurrenzlos billigen
Preisen , Massenauswohl . ' Nur gute
Qualitäten . Mengcnabgabe vorbehalten .
Wälche - und Stickerei - Industrie - A. - G,.
Groß « Frvnkkurter Str . 9. _

»

Damen- Leibwäsche gut und billig .
Wäsche- und Stickerei - Industrie A. K- -
Drohe Fronkfurter Strahe 9. '

- Möbel

Metallbetten , ffhaifelonques , 80 090 900
an. Potentmatratzen . Polsterauflagen ,
Kinberdrahtdett . Meickc. Aunuststr . 32a,
Quergebäude . •

Musikinstrumente

Pia »«» preiswert . Klavicrmacher
Link, Brunnenstrahe 88, '

ksufgezucke
Säckeeinkanf , Nähgarn . Swinemünder -

strahe 7. Humboldt 489. '

Piano » sucht Voigt , Reukölln . San -
derstrohe 89. '

Pianos kauft Karfiol , Dresdener -
strahe 84. Moritzplatz 128 48.

_ _ _

»

Pianos , Flügel tauft zu höchsten
Tagespreifen Pianomagazin . Borba -
rossaplatz 2, Nollendorf 8897. _

•

katen l ?if erateim

Vorwärts
Faheradankanf , Freilauftäder . höchst.

zahlend . Brückner , Gitschinerstrahe 28.
Spulenbeöhte , isolierte , blank «: Kup-

ferkadel , Motoren , Fassungen kauft
Hinz , Elsosserstrahe 17, Norden 4388. *

Felle inkaus . Ziegen . Zickel. Kanin ,
Rohhaar «, Schafwolle , Maulwürfe ,
Kalbfelle . Woldenburaerstrahe2 . Alexan -
der 1887, Händler Eitrapreise . _

•

Säckeankauf Gallnowstr . 9. •

Feldstecher 08, Prismengläser , Photo -
ap parate , Jagdgewehre zahlt 29 Proz ,
mehr wie Konkurrenz . Müller , Jahn .
strahe l. Anzutreffen 8- 7. Mrpl . 4722.

Manferpiftolen , groß », mit
steckfutteral . Iagdwasfen aller Art ,
Prismenfeldstecher , feldgraue 98 usw. be»
zahlt stets Häher wie jede Konkurrenz .
Preuhner , Reukävn . Saifer - Friedrich .
Straß « 244. _

•

Enorme Preise zahle sür Anttguitä -
ten , Kristalle , Porzellane , Theatergläser ,
phologrovhische Apparate , Bronzen ,
Bilder , Taschenuhren tauch nichtgehend ) ,
alte Zahngebiss « ( auch zerbrochene ) ,
überhaupt für zede Werlsach «, Lustig ,
Koppensftah » 3, direkt am Schlesischen
Bahnhof . Fahrtvcrgütung . _

_ _

Ptiimcngläfct , Feldstecher 0,8, Photo »
apparatc zahlt konkurrenzlose Preise
Frank , Blüchersft . 83. Moritzpl . l <l «3,

Pistolen , Feldstecher , Fat », hächsizoh -
lend . Rose , Gollnowstr . 13. '

Tageskur ».
Dies -

Fahrräder , Motorrödee , Autozubehör ,
Kugellager , kauft höchstzahlenb Pilz ,
Stettinerstr . 88.

Säckeeinkanf . Neukölln (2196) , Fulda -
strahe 28. Strohlöcke , Rucksäcke, Kar -
toffelsäck « verkäuflich .

_ _ _

*

Prismengläser kauft Haller , Eichen -
dorffltrah « siebzehn ( Stettiner Dahn .
hofft . _ _ _ _

_ _ _ _ _

*

Fahrräder kauft Linicnsteahc 19. "

Dringend sucht für Kassakäufer Ge-
schifte , Grundstücke Degen . Chaussee »
strahe 113, Norden 32, Postkarte . Ver -
treterbesuch unverbindlich . *

Autosubehör

Zündkerzen . Glühbirnen lauft Rö- ler ,
Friedrichsgracht 5—6. *

j Werkieuse u . Maschinen !

Kugellager , »aichzindlerzen , Magnete ,
Vergaser kaust Mechanische Werkstatt .
Gartenplatz 8.

Kugellager , Autozubehör kaust Solu -
bew, Schönhauser JAllee 127. _ _

*

Kugellager kauft höchstzahlend Elbin -
gerftrahe 9 ( Ringbahnhof Landsberger -
aller ) . . *

Majchincn , Autozubehör , Kugellager
kauft Lindemann . Reinickendorferftr . 93.

/trdeitzmarkt

llellensngebvle

MAMl
ehrliche und »uner -
läisige . mit besten
Zeugnissen , zum so-
(ortigen Eintritt ge-
sucht In Frage kom-
men nur solch», die
nach dem Kriege län-
gere Zeit in Sprech -

r . mschinenfadeiken
gearbeitet baden ,

Honos ,
Ritterftraße 11.

slelleiiiiiigMle I
1 (iidtn in tonrirti I

Jkcs�tegi

Perfekte Kamelbaar -

Vender( rinneo )
Terlangt sofort

HausscHuh - lnduftrie , Berlin
DlrckaenatraB « 44/44 .

werden sofort eingestellt

Beriln , Bcierwaldstr . 47

, Bastianstr . 7

„ Carmen » Sylva » Str . 57,
Gillmann

„ Greisenhagener Str . 22

Jmntanueitirchstr . 24

, Lausitzer Platz 14/15

, Petersburger Platz 4

, Waltstr . 0
Wilhelmshavener Sir . 48

Adlershaf , Walter . Gen offenjchaflS -

straße 6 part .
vanmschulenweg , Kopie , Kiefholz -

straße 180

Buchholz : zu melden bei Wagner .
Blankenburg , Burgwallstr . 63

Charlottenburg . Sxienheimer Str . l

Cöpealck , Kietzer Str . 6, Laden

Ariedrichshagea , Hoffmann , Kurze
« traße 1

eichlenberg . Wartenbergstr , 1

, II , Doxhagener Str . 62

Mariendorf , Leip . Tbauffestr . 29

Marienfelde . Greulig , Berliner
Straße 143

NeutSNn . Reckarsir . 2

. Tiegfriedstr . 28/20
Biederschönemeide , Schindler ,

ssennstr . 23
Reinickeudorf - Ost , Provinzstr . 56
Reinickendors - Ivest , Schornweber -

siraße 114/15
Schönebera . Beiziger Str . 27
Iempelhos . Kaiser . Wilhelin - Str . 13
Wilmersdorf , Kaiserplatz 10, part .
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